65. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 17. März 1864. 


Voſener Zeilung. 


65. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 17. März. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den nachbenannten Kaiſerlich öſtreichiſchen Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 

Das Großkreuz des Rothen Adlerordens; dem General der 


ain. und General⸗Kavallerie-Inſpektor Fürſten Franz zu Liech⸗ 
enſtein. 5 } 
Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; Dem Rittmeiſter 
in der General-Adjutantur Sr. Majeſtät des Kaiſers, Grafen Räday de 
ada vom Huſaren⸗Regiment Grafen Pallfn Nr. 14. { 

Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klajfe, mit 
Schwertern: dem Hauptmann Eder vom 27. Infanterie⸗Regiment, 

önig der Belgier. 

Das Militär⸗Ehr erſter dem 
Micheilonits vom 34. Inf. Regt. König Wilhelm 1. von Preußen, dem 
Kadei⸗Feldwebel Friedl vom 30. Inf. Regt., Baron Martini von Noſedo, 
und dem Führer Wirth vom 18. Jäger⸗Bataillon. 

Das Militär⸗Ebrenzeichen zweiter Klaſſe: dem Feldwebel 
80 ſelberger vom 14. Inf. Regt. Großberzog von Heſſen, dem Kadet⸗ 
Feldwebel Se emiller vom 27. Inf. Regt., König der Belgier, dem Wacht⸗ 
meiſter Werfel vom Dragoner⸗Regt. Nr. 2, Ni Windiſch⸗Grätz, dem 

adet⸗Feuerwerker Lots vom Artillerie⸗Regt. Nr. 1, Kaiſer Franz Joſeph, 
em Stabstrompeter Poslusni vom 9. Feldjäger⸗Bataillon, dem Korpo⸗ 
tal Dommne vom Huſaren⸗Negt. Nr. 9, Fürſt Liechtenſtein, dem Vormei⸗ 
er Richter von der zweiten Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 1, Kai 
er Franz Joſeph, dem Feldwebel Stauffer vom Genie⸗Regiment Nr. 1, 
aiſer Franz Joſeph, und dem Führer Kummer von der 1. Sanitäts⸗ 
ompagnie. . 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Rechnungs⸗ 
Rath Brünnow, bisheriges kommiſſariſches Mitglied der königl. Telegra⸗ 
bhen- Direktion hierſelbſt, zum Oberpoſtrath mit dem Range eines Raths 
dierter Klaſſe zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Mittwoch 16. März, Abends. Die „Gene⸗ 
ralkorreſpondenz aus Oeſtreich“ vernimmt, daß direkte Nach⸗ 
richten aus Kopenhagen eingetroffen ſeien, die mit vollkom— 
mener Beſtimmtheit melden, daß Dänemark den von den 
beiden deutſchen Großmächten vorgeſchlagenen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf Grundlage des damaligen Status quo angenom- 
men habe, daß es ſich jedoch Einſtellung weiteren Vorrückens 
der verbündeten Truppen in Jütland verſehe. Zugleich ſoll 
Dänemark ſich bereit erklärt haben, von Beunruhigung und 
Beſchlagnahme deutſcher Schiffe künftig abzuſtehen. 
Peſth, Mittwoch 16. März. Heute haben mehrere 
Verhaftungen wegen politiſcher Umtriebe ſtattgefunden. 
München, Mittwoch 16. März, Nachmitt. Prinz 
Adalbert von Preußen iſt in ſeiner dienſtlichen Eigenſchaft 
als Admiral per Telegramm nach Berlin berufen worden 
und in der vergangenen Nacht dahin abgereiſt. 
London, Mittwoch 16. März, Nachmittags. Der 
Dampfer „City of London“ iſt mit Nachrichten aus New- 
hork vom 5. d. in Cork eingetroffen. Nach denſelben hat 
ſich der unioniſtiſche General Kilpatrick innerhalb der Bun⸗ 
eslinien zurückgezogen. Nach einem Gerücht iſt General 
Sherman nach Vicksburg zurückgekehrt. 
In Newyork war der Kours auf London 175 ½, 
Goldagio 71 ⅜, Baumwolle 78. 


— — 


Die Puriſicirung des Beamtenſtandes. 

Welche Umwandlungen das in der Geburt begriffene Programm 
der Feudalpartei auch noch erleben mag, einen Punkt wird es nnver⸗ 
rückbar festhalten, weil in ihm alle Partei⸗Nuaucen einig find, das iſt, 

ie äußerſte Maaßregelung der nicht zu ihrer Fahne ſchwörenden Beam⸗ 
en. Es dokumentirt ſich in dieſer Beziehung ein Parteifanatismus, wie 
er nur in den Epochen wildeſter Gährung vorgekommen iſt. Die böſeſte 
Zeit der franzöſiſchen Revolution war auch die verfolgungsſüchtigſte gegen 
doluiſch Andersdenkende. Sie ſtrafte die ſelbſtſtändige Meinungsäußerung 
mit der Guillotine; unſere Reaktion will, da ihr die Guillotine glücklicher 
eiſe nicht zur Verfügung ſteht, mit Hunger und Noth ſtrafen. Wenn 
nach ihr ginge, ſo würde Jeder aus dem Staatsdienſte entfernt, der 
ſich weigerte, ihr politisches Glaubensbekenntniß zu unterſchreiben, wie 
im ruſſiſchen Polen, wo auf die verweigerte Unterſchrift einer Ergeben⸗ 
heitsadreſſe die Entlaſſung oder Verbannung ſteht. Um die Regierung 
auf dieſen Weg zu bringen, werden Denunciationen geſchmiedet und immer 
Neue Schreckbilder erfunden. Glücklicher Weiſe hat die Regierung dieſem 
reiben gegenüber noch Standhaftigkeit genug bewährt, obgleich es nicht 
N Beiſpielen harter Maaßregelungen fehlt. Es iſt daher augenſcheinlich, 
ö ß die Realtionspartei mit einigen Perſönlichkeiten der Regierung, die 
hr unfügſam erſcheinen, zu ſchmollen und auf ihre Erſetzung zu ſinnen 
angefangen hat. Vor Allem trifft ihr Mißtrauen den Minifter des In⸗ 
5 N, der ihr doch wahrlich weder in der Angelegenheit des Herrn 
„Bockum⸗Dolffs, noch des Landraths Young, noch ſonſt Anlaß dazu 
geben hat. Sie will aber nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben; es ge⸗ 
S ihr nicht, daß Beamte verſetzt oder entſetzt, Bürgermeiſter⸗ und 
h tadtraths⸗Kandidaten die Beſtätigung verſagt, liberale Dorfſchulzen 
pendirt werden, ein Liberaler ſoll weder eine Staatsdomäne pachten, 
ven eine Hengſtſtation übernehmen, noch Lieferungen für den Staat er⸗ 
lten dürfen, ſondern wie ein Paria aus allen Beziehungen zur Regie⸗ 
ung gedrängt werden. Das materielle Intereſſe des Staats ſteht hinten 
wenn nur die Reinheit des Syſtems gewahrt wird. 
Es wäre freilich eine ſchöne Sache um die Reinheit des Syſtems, 


aber glaubt denn die Partei, daß mit der Entfernung der Perſon aus 


enzeichen erſter Klaſſe: dem Feldwebel 


dem Amte auch die Gefinnung verbannt ſei? Das wäre doch ein koloſſa⸗ 
ler Irrthum. Der gemaßregelte Beamte, der als ſolcher feiner abweichen. 
den politiſchen Meinung vielleicht nur in den engſten Grenzen Ausdruck 


gab, kann nach Verluſt des Amts zum gefährlichſten Agitator werden, 


und nicht nur dies, es iſt auch zweifellos richtig, daß jeder einzelne Fall 
politiſcher Verfolgung die Gegner der Regierung numeriſch vermehrt. 

Die von jener Partei empfohlenen, bis ins Kleinliche gehenden Auf⸗ 
paffereien und Verfolgungen find in ihrer Wirkung auf das Land 
ſchädlicher, als einzelne große Mißgriffe. Dies hat ſich kurz nach den 
letzten Wahlen gezeigt. Die unzähligen und zum Theil ſehr plumpen 
Angriffe einzelner Verwaltungsbeamten auf das freie Wahlrecht riefen 
eine Erbitterung im ganzen Lande, wie im Abgeordnetenhauſe hervor, 
deren Reſultat die Unterſuchungskommiſſion war, eine Erſcheinung, die 
den Friedensbruch in ſich trug und von vornherein an dem gedeihlichen 


Fortgange der Verhandlungen zweifeln ließ. Alle kleinlichen Manbvers 


reizen und erbittern, fie verrathen aber auch zugleich die Schwäche der 
Sache, der ſie dienen ſollen. 

Die Regierung kann ſich doch für die Dauer auf dem Standpunkte 
einer Partei, den ſie urſprünglich eingenommen, nicht behaupten, da dieſe 
Partei im Lande weder Wachsthum zeigt, noch an Intenſivität ſo zu⸗ 
nimmt, um andere Parteien zu aſſimiliren, vielmehr ſich durch eigne in⸗ 
nere Widerſprüche zu ſchwächen ſcheint. Sie muß daher daran denken, 
auch mit den anderen Parteien Frieden zu ſchließen, und wenn ſie ſie 
nicht dahin bringen kann, ſich für fie zu begeiftern, wenigſtens dahin ge⸗ 
langen, ſich ihrer Zuſtimmung für alle großen allgemeinen Maßnahmen 
zu verſichern. Herr v. Bismarck trägt ſich mit dieſem Wunſche, und 
dies unterſcheidet ihn von der Reaktion; er will die Majorität gewin⸗ 
nen, die Feudalpartei will ſie vernichten. Aber ihre Mittel ſind 
ſchlecht gewählt. Ihr Operationsplan kann die jetzige Majorität nur 
verſtärken, weil er die Macht über das Recht ſetzend, ſie um ihrer ſelbſt 
willen ſucht. Wenn die Regierung aber zeigen kann, daß ſie der Macht 
ſich nur dazu bedient hat, um dem Recht zu Ehren zu helfen, und zwar 
dem klaren, unverfänglichen, ungedeutelten Recht, und ihre ſaktiſchen 
Maßnahmen ſich bewähren, wird ſie ohne die Mittel des Parteihaſſes am 
Beſten zum Ziele kommen. 7 

Jeder im Lande fühlt das Bedürfniß, die gegenwärtige Lage bald 
beendet zu ſehen. Wenn nun ein Theil der reaktionairen Partei ſelbſt 
das Princip der Oktroyirungen verwirft und daſſelbe im ganzen Lande 
nur bei einem kleinen Bruchtheil Antlang findet, ſo bleibt der Regierung 
nichts übrig, als mit dem Landtage gemeinſchaftlich weiter zu arbeiten. 
Und gedenkt ſie dieſen Verſuch in der That zu erneuern, ſo gebietet ihr 
auch die bereits gemachte Erfahrung, daß ſie ſich aller Plackereien des 
aus dem Landtage einmal nicht zu eliminirenden Beamtenthums zu ent⸗ 
halten hat, wenn ſie dort auf eine entgegenkommende Stimmung rech⸗ 
nen will. 
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Preußen. Berlin, 16. März. Wie die „N. A. Z.“ hört, 
haben die drei preußiſchen Kriegsſchiffe, welche bei Beginn der 
Feindseligkeiten mit Dänemark in Breſt ankerten, den Befehl erhalten, 
ſich unter das Kommando des öſtreichiſchen Admirals zu ſtellen, und mit 
dem kaiſerl. Geſchwader gemeinſchaftlich zu operiren. aden ure, 

— Am 11. März iſt in Madrid ein neuer preußiſch⸗ſpani⸗ 
ſcher Poſtvertrag abgeſchloſſen worden, welcher auch den übrigen 
Gliedern des preußiſchen Poſtvereins zu ſtatten kommt, welche ſich zur 
Vermittelung der Korreſpondenz der preußiſchen Poſtverwaltung bedie⸗ 
nen. Das Porto für den einfachen Brief bis zum Gewichte von ½ Loth 
beträgt 6 Sgr., wenn der Brief frankirt iſt, und 8 Sgr., wenn er nicht 
frankirt ift. Für Waarenproben und Druckſachen find entſprechende Er- 
leichterungen vorgeſehen. 

— Nach ſicherer Meldung aus Swinemünde, den 16. d., iſt die 
däniſche Blokade dort noch nicht eingetreten. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt geſtern Abends 11 Uhr 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Hauptmanns von Oſten, nach 
Schleswig abgereiſt. Vor der Abreiſe verweilte der Fürſt noch einige 
Stunden bei dem König. 

— Gegen den Stadtrichter Hierſemenzel war, wie ſeiner Zeit 
die öffentlichen Blätter unwiderlegt meldeten, die Einleitung der Disci⸗ 
plinarunterſuchung wegen ſeines politiſchen Verhaltens Seitens des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums wiederholt beantragt, von dem Kammergericht jedoch 
abgelehnt worden. Hr. Hierſemenzel iſt jetzt bei der Beſetzung einer etats⸗ 
mäßigen Stadtgerichtsrathsſtelle übergangen und dieſelbe ſeinem unmit⸗ 
telbaren Hintermann verliehen worden, obgleich eine ſolche Verletzung des 
Anciennetätsprincips, welche zugleich das Aufſteigen des Betroffenen in 
die höheren Gehaltsklaſſen der Richter erſter Juſtanz nach Maaßgabe der 
Auciennetätsverhältniſſe indirekt hindert, ſchwerlich mit dem Allerh. Er⸗ 
laß vom 19. Mürz 1850 und noch weniger mit der Tendenz des Allerh. 
Erlaſſes vom 12. Nov. 1860 in Einklang zu bringen ſein dürfte. 

— Der Hauptmann Ballhorn vom 24. Infanterieregiment, 
welchen geſtern der „St.⸗A.“ als verwundet aufführte, hat einen Mus⸗ 
ketenſchuß in den Oberſchenkel erhalten, durch den zugleich der Knochen 
verletzt worden iſt. Es hat jedoch bereits der Gipsverband angelegt wer⸗ 
den können. Vorläufig liegt Hauptmann B. mit mehreren ſchwer ver⸗ 
wundeten Soldaten in Rinkenis, man hofft jedoch, daß bald eine Ueber⸗ 
ſiedelung in ein Lazareth möglich ſein wird. 
ie „Berliner Revue“, von der ihr früherer Gönner, der 
Baron v. Hertefeld, ſich ganz zurückgezogen haben ſoll, iſt, wie man 
hört, in den alleinigen Beſitz des Juſtizraths Wagener übergegangen. 
Die vorweg unwahrſcheinliche Nachricht einiger Blätter, daß Herr Wa⸗ 
gener die Redaktion der neuen konſervativen „Weſtpreußiſchen Zeitung, 
in Danzig übernehmen werde, berichtigt die „Spen. Zig.“ dahin, daß 
man als Redakteur derſelben den Mitarbeiter an der Kreuzzeitung, Lieu⸗ 


tenant a. D. de la Chevallerie, nenne. Die Ausſichten des neuen Blat⸗ 
tes ſind nach der „Spen. Ztg.“ ziemlich kümmerlich. 

— Ueber die Unterredung, welche König Max am Tage vor feinem 
Tode mit dem öſtreichiſchen Erzherzoge gehabt hat, wird von der „F. K.“ 
mitgetheilt, vom letzteren ſei (wie auch Münchener Blätter berichten) die 


eventuelle Beſetzung Tirols durch bairiſche Truppen gefordert und gleich⸗ 


zeitig die Betheiligung eines bairiſchen Korps an dem Feldzuge in Sa ules⸗ 


wig angeboten oder — zur Paralyſirung Preußens — für wünſchens⸗ 


werth erklärt worden. Der König wies beides ab, jedoch mit dem Bei⸗ 
fügen, wenn Oeſtreich vom Londoner Protokoll zurücktrete, ſei er be⸗ 
reit, noch viel weiter zu gehen. Die Unterredung war ſo lebhaft und 
namentlich der König ſo heftig erregt, daß ſeine Aeußerungen weiterhin 
vernehmbar waren, als er ſelbſt wohl vermuthete. 

Cammin, 14. März. Die Divenower Fiſcher ſind heute durch 


ein vor unſerem Hafen kreuzendes däniſches Kriegsſchiff veranlaßt wor⸗ 


den, nicht in See zu gehen und die Netze auszulegen. Auch von hier aus 
iſt das Schiff geſehen worden. (N. St. Z.) 

Magdeburg, 15. März. Geſtern Abend trafen abermals 276 
däniſche Kriegsgefangene mit einem Extrazuge von Hamburg hier ein 
und wurden auf der Citadelle untergebracht. Die Eskorte derſelben 
beſtand aus 2 Offizieren und 40 Mann vom 18 (Poſener) Infanterie⸗ 
Regiment. (M. Z.) 

Pillau, 14. März. Heute Mittag lief in den hieſigen Hafen, 
von Kopenhagen kommend, das däniſche Slupſchiff „Odin“, Kapt. 
Hanſen, mit Heringen ein, und zwar unter ruſſiſcher Flagge. Es iſt 
hier allgemein bekanut, daß das Fahrzeug der Rhederei Chriſtian 
Chriſtenſen in Kopenhagen gehört, aber bereits ſeit mehreren Jahren 
unter ruſſiſcher Flagge, jedoch mit däniſcher Beſatzung fährt. Offenbar 
hat man in Kopenhagen dieſen Umſtand benutzt, um eine gute Fracht zu 
machen. Wenn aber früher auch kein Grund zur näheren Unterſuchung 
der Schiffspapiere vorlag, ſo dürfte doch jetzt, wenn das Schiff nach 
Königsberg kommt, Veranlaſſung vorliegen, die Papiere deſſelben einer 
genauen Prüfung zu unterwerfen. — Seit geſtern iſt die Schifffahrt 
zwiſchen hier und Königsberg als eröffnet zu betrachten, da das Haff von 
Eis frei iſt. (D. Z.) 

Stettin, 16. März. Vom Leuchtthurm in Swinemünde war 

heute Mittag noch kein däniſches Schiff zu ſehen. 
Diaas hieſige „Flottenkomité“, beſtehend aus den Herren E. Becker, 
Hellwig, Karkutſch, Lüderitz, Th. Schmidt (Randow), hat eine Summe 
bis 1000 Thlr. für die Bemannung des Schiffes reſp. der Schiffe unſe⸗ 
rer Flotte beſtimmt, durch welche das erſte däniſche Kriegsfahrzeug auf 
offener See genommen oder zerſtört werden wird. N ' 

Nach der Ausſage von Helſingörer Lootſen wird bis gegen Ende 
dieſes Monats die ganze däniſche Marine ausgerüſtet ſein. Soviel be⸗ 
kannt, erſtreckt ſich diefe Ausrüſtung jedoch bisher nur auf die Dampfer⸗ 
flotte und einige Ruderkanonenboote, und wird es für Dänemark über- 
dies ſehr ſchwierig ſein, auch nur dieſe mit wirklichen Seeleuten zu beman⸗ 
nen. Neuerdings iſt noch das alte Segellinienſchiff „Frederie VII.“ 
hinzugekommen. (Oſtſ. Z.) 

Stralſund, 15. März. Unſer Fahrwaſſer iſt endlich ſeit geſtern 
gänzlich vom Eiſe frei. Prinz Adalbert wird am 22. d. Mts. hier er⸗ 
wartet. Nach einem heute hier eingetroffenen Telegramm ſind die preu⸗ 
ßiſchen Kriegsſchiffe „Adler“, „Baſilist“ und „Blitz“ auf der Reiſe von 
Cherbourg heute in Nieuwediep (Holland) eingetroffen, um dort Kohlen 
einzunehmen und von da zunächſt nach Bremerhaven die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. (Oſtſ. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 14. März. Geſtern war 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs inſofern befriedigend, als die 
Bruſtbeklemmung ſpäter eintrat und von längeren freien Zwiſchenzeiten 
unterbrochen war. Dagegen machte ſich diefelbe auch in der letzten Nacht 
wiederholt bemerklich, nicht ohne Störung des ſo nöthigen Schlafes. 
Das Uebrige unverändert. (St. A. f. W.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Vom Kriegsſchauplatze wird dem „Staatsanzeiger“ berich⸗ 
tet: Während die Gardediviſion ſeit dem 8. d. M. die Feſtung Fridericia 
von der Landſeite eingeſchloſſen hält, hat das öſtreichiſche Korps dte Ope⸗ 
rationen in nördlicher Richtung fortgeſetzt, am 10. Horſens, am 12. 
Skanderborg erreicht, ohne auf feindlichen Widerſtand zu ſtoßen, und am 
13. den Marſch nach Aarhuus angetreten. Der Feind ſoll ſich mit ſei⸗ 
ner Hauptmacht auf Viborg zurückgezogen haben. Von dem öſtreichiſchen 
Korps ſind im Laufe des 10. d. noch 14 däniſche Gefangene in Kolding 
eingeliefert, ſo daß die Geſammtſumme der von ihnen im Gefecht bei 
Beile am 8. d. gefangengenommenen Dänen die Zahl von 134 erreicht. 
Am 13. d., Morgens 4Y, Uhr, hat der General v. Göben mit 2 Kom⸗ 
pagnien des 15. und Füſilierbataillon des 55. Infanterieregiments einen 
Ueberfall auf die bei Lillemölle und hinter Ravenskoppel (vor Düppel) 
ſtehenden däniſchen Vorpoſten ausgeführt. Unter dem Schutz der Dun⸗ 
kelheit und eines Schueeſturms, jo wie durch den Umftand, daß die dieſſeiti⸗ 
gen Truppen, um ſich nicht durch zu frühzeitiges Feuern zu verrathen, 
gar nicht geladen hatten, gelang der Ueberfall vollſtändig. Der Feind 
floh in der größten Unordnung und ließ 34 Gefangene in den Händen 
der dieffeitigen Truppen. Cine ſtarke Barrikade in Rackebüll ſetzte der 
Verfolgung ein Ziel. Der dieffeitige Verluſt beſteht in einem Todten 
vom 55. Infanterieregiment. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die 
der Batteriebau in dem ſchweren Boden und bei dem anhaltenden Regen⸗ 
wetter findet, und trotz der noch größeren Schwierigkeit, die ſchweren Ge⸗ 


ſchütze in dieſen grundloſen Wegen vorwärts zu bringen, iſt es dennoch 


endlich gelungen, die erſten Batterien bei Gammelmark in der Nacht zum 
13. zu beenden und zu armiren. Es war nicht möglich, die 24pfündi⸗ 


gen Geſchütze anders fortzubewegen, als daß ſich 200 Soldaten vor jedes 


Geſchütz ſpannten, und es jo bis in die Batterie hineinzogen. Das 
Feuer aus den däniſchen Schanzen wurde ſogleich gegen die eben armirte 
Batterie eröffnet, aber von dieſer ſchon im Laufe des Tages erwidert, ſo 
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daß man den geftrigen Tag als den erſten der nun beginnenden Belage- dieſelbe kommandirende Offieier nur mit Rücklaſſung feines Käppis und 


rung bezeichnen kann. 

Flensburg, 12. März. Im preußiſchen Kantonnement vor 
Düppel entfaltet ſich jetzt jene langwierige und ſchwere, aber unvermeid⸗ 
liche Thätigkeit, welche die Vorläuferin jeder Belagerung zu ſein pflegt. 
Während die vielgeſtaltigen Belagerungsgeſchütze mit ihrem endloſen 
Troſſe und die Kanoniere auf den Wegen des Dampfes herbeieilen, 
während täglich Feſtungs⸗ Kompagnien mit drohenden 24-Pfündern 
oder den minder gefährlichen Mörſern, mit Munition, Laffetten und 
unendlichem Zubehör Bahnhof und Landſtraße überfüllen, haben die 
Truppen das Strauchmaterial 2c. vorbereitet, welches eine förmliche Be⸗ 
lagerung in Maſſen verbraucht Die fertigen Faſchinen und Körbe 
harren noch zum Theil am Orte ihres Entſtehens auf den Transport, 
bis dahin illuſtriren ſie die Felder und Straßen auf das kriegeriſchſte. 
Die Beſchaffung, Verarbeitung und das Ordnen des Materials in 
Parks iſt vorzugsweiſe Sache der Artillerie und eines Theils der Pio⸗ 
niere wie denn dieſe beiden Waffen vorab als die bevorzugteſten gelten 
müſſen. Die Pioniere haben noch mehr zu thun; ihre leeren Haquets, 
d. h. Fahrzeuge, anf denen, die Pontons ruhten, welche nunmehr auf 
dem Nübeler Noer ſchwimmen, machen beſtändig die lange Fahrt nach 
Schleswig, um alles dasjenige herbeizuſchaffen, was von dem Danne⸗ 
wirke noch für die Angriffsarbeiten verwandt werden lann. Namentlich 
ſind hierbei die Holzbaracken eine willkommene Zugabe, in welchen die 
däniſche Regierung den 4000 Wächtern des Dannewirle in den vergan⸗ 
genen harten Monaten ein Unterkommen gegeben hat. Dieſelben fangen 
nunmehr an, mitten unter den preußiſchen Hütern der Düppeler Wälle, 
ſich als Brennpunkte des regen Lagertreibens zu gruppiren. Die In⸗ 
janterie cernirt und beobachtet den Feind; dabei iſt es üblich, die eigenen 
Truppen durch kleine Verſchanzungen vor Ausfällen zu ſichern, und daher 
iſt es wohl gekommen, daß einzelne Blätter ſchon vom Beginne der An⸗ 
griffs⸗Erdarbeiten geſprochen haben. Die Kavallerie findet vor Düppel 
nur geringe Verwendung zum Ordonnanz⸗ und Sicherheitsdienſt, dagegen 
ift ihr wenigſtens theilweiſe die Bewachung der Küſte auch auf der Süd- 
ſeite des Meerbuſens übertragen. Es iſt übrigens immerhin möglich, 
daß ihr die letztere Aufgabe über kurz oder lang Gelegenheit zum Handeln 
bieten kann; denn man weiß es aus Erfahrung und man ſchließt es aus 
der auffallenden Ausrüſtung mächtiger, nur noch zum Truppen⸗Trans⸗ 
port verwendbarer Kriegsfahrzeuge, ſo wie aus der kecken Rekognoscirung 
und Landung bei Kiel und der geheimnißvollen Expedition zweier Garde⸗ 
Kompagnien aus Kopenhagen, daß Landungen und Handſtreiche im 
Rücken der Armee im Plane der Dänen liegen. Außer in der angedeu⸗ 
teten Richtung iſt die Armee freilich noch in vielen anderen Beziehungen 
thätig, allein da wir die Reſultate dieſer Thätigkeit mit militäriſchem 
Auge betrachten, erkennen wir es als unſere Pflicht, darüber zu ſchweigen, 
denn wir können ſonſt leicht in die Lage kommen, wider Willen mehr zu 
ſagen, als die Oeffentlichkeit hören darf. — Die Garniſon zu Flensburg 
iſt ſehr ſchwach, es liegt nur das zweite Bataillon 55. Regiments und 
eine Eskadron 18. Ulanen⸗Regiments hierſelbſt. Die nächſten Tage 
werden vollauf Gelegenheit geben, Neues zu berichten, denn bis auf die 
Ankunft der noch fehlenden Artillerie iſt Alles zum Handeln bereit. (K. Z.) 

Flensburg, 12. März. Die Stimmung iſt in den letzten 14 
Tagen im Schleswigſchen bedeutend umgeſchlagen; das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten der Civil-Kommiſſare gegen die däniſchen Elemente in Amt und 
Würden hat die deutſche Partei zu Danke verpflichtet und mit Vertrauen 
erfüllt, während die Dänen darin eine üble Vorbedeutung für ihre Zu⸗ 
kunft in dieſen Landen erblicken. Das Vertrauen der Deutſchen zu eimer 
Löſung, wenn auch nicht im Sinne der eifrigen Auguſtenburger, doch 
einer ſolchen, die dem nationalen Intereſſe der Herzogthümer Rechnung 
trägt, hat tiefe Wurzeln geſchlagen, und man beginnt einzuſehen, daß die 
Großmächte in der That entſchloſſen find, der dänischen Vergewaltigung 
dieſes wackeren Volkes einen Damm entgegenzuſetzen und ſich und dem 
Volte Garantieen gegen eine Wiederaufrichtung der däniſchen Wirthſchaft 
zu verſchaffen. Je größere Opfer ihnen der Krieg an Geld, Blut und 
politiſchem Riſiko auferlegt, deſto geringere Konceſſionen werden fie Ko⸗ 
penhagen zugeſtehen. Düppel und Fridericia werden viel Blut koſten, 
und Dänemark wird ſeine Hartnäckigkeit theuer zahlen müſſen. Der 
Flensburger Lowe, deſſen Demolirung die deutſchgeſinnte Bevölkerung 
mit wahrem Jubel erfüllt hat, iſt gegen ſeinen Willen Advolat der Civil⸗ 
Kommiſſare geworden. Daß dieſelben, wie in der Natur der Dinge liegt, 
ſich in ihren Maßregeln nicht überſtürzen dürfen, wollen zwar noch nicht 
Alle begreifen, aber daß das, was ſie bis jetzt gethan haben, alle Aner⸗ 
kennung ſeitens der Deutſchen verdient, das geſtehen ſelbſt die Ungedul⸗ 
digſten ein, und dies iſt ein günſtiges Reſultat. In gleichem Verhält⸗ 
niſſe, wie ſich die Deutſchen beruhigen, ſteigert ſich die Angſt und Unzu⸗ 
friedenheit der Dänen, deren verbiſſene Wuth ſich nachgerade in peinlich⸗ 
ſter Weiſe bei jedem Anlaſſe äußert. Während fie noch vor 3 Wochen 
eine gewiſſe Vertrauensſeligkeit an den Tag legten, ja, mit einer heiteren 
Ironie, mit Zukunftshoffnungen gemiſcht, die Chancen der Gegenwart 
und Zufunft beſprachen, äußern fie ſich jetzt — was demjenigen, der das 
Einſt und Jetzt aus eigener Anſchauung vergleichen kann, auf den erſten 
Blick in die Augen ſpringt — mit einer Gereiztheit, die nur zu deutlich 
ihren Grimm und ihre Hoffnungsloſigkeit verräth. — Das Ober⸗ 
Kommando hat mehrere der unbeſchäftigt hier vor Anler liegenden Schiffe 
gechartert, um das Material der Dannewirke-Baracken in den Wen⸗ 
ningbund zu trausportiren. Bis nach Flensburg wird das Bretter- und 
Balkenwerk auf den Pontonswagen der preußiſchen Pontonniere über⸗ 
führt. Die Pontons find bekanntlich in den zwei Brücken von Eckenſund 
eingebaut, und die Verwendung von Haquets und der jetzt unbeſchäftigt 
daſtehenden Beſpannungen zu dem erwähnten Zwecke iſt jedenfalls eine 
ganz zweckmäßige Maßregel. Deu betreffenden Schiffs⸗Kapitäuen wur⸗ 
den wenig vortheilhafte Bedingungen zugeſtanden; es ift deshalb doppelt 
zu wünſchen, daß ihre Schiffe nicht die Beute der auflauernden däniſchen 
Kanonenboote werden, die am Eingange der Flensburger Bucht kreuzen. 
Erſtere würden, obgleich die Fahrt je nach dem Winde nur 3 bis 4 Stun⸗ 
den dauern wird, bedeutend weniger Gefahr laufen, wenn ſie von Re⸗ 
morqueurs ins Schlepptau genommen werden könnten. Aber die Ver⸗ 
bündeten haben in dieſen Gewäſſern nicht ein einziges Dampfboot zur 
Verfügung! — Heute hatte eine Deputation aus Apenrade Audienz bei 
den Civil⸗Tommiſſaren, um die Erſetzung der noch im Amte ſtehenden 
dänischen Beamten durch deutſche zu erbitten. Es wurden ihr die beruhi⸗ 
gendſten Zuſicherungen zu Theil. — Das Wetter iſt im höchſten Grade 
ungünſtig, orkanartige Stürme wechſeln mit hefligen Regengüſſen ab; das 
Waſſer ſtaut ſich in den Moorgegenden und auf tiefer liegenden Strecken 
Landes, und iſt die Kommunikation oft fußhoch überſchwemint. — Das 
preußiſche ſchwere Geſchütz trifft maſſenhaft ein, und die Eröffnung der 
Beſchießung von Düppel wird nicht mehr lange auf ſich 72 laſſen. 

tg. 


N „tg 
Rinkenis, 14. März. Der geſtrige Tag lieferte eine ganze Feld⸗ 
wache, beſtehend aus 38 Mann, in die Hände der Preußen, während der 


Säbels der Gefangenſchaft entging. General v. Goeben, Kommandeur 
der 26. Juf. Brigade, 15. und 55. Inf. Regmts., leitete in Perſon eine 
kleine Rekognoscirung gegen den Feind. Die Brigade gehört zu der Di⸗ 
viſion Winzingerode, welche den linken Flügel der preußiſchen Stellung 
vor Düppel bildet. In der Richtung von Stenderup geſchah in der 
Morgenfrühe des Sonntags der Vormarſch; es war Befehl gegeben wor⸗ 
den, nicht zu ſchießen, um das ſtrikte inne zu halten, der andere Befehl, 
nicht einmal zu laden. Es durfte weder geraucht noch geſprochen werden. 
Nach der jetzt in Gebrauch gekommenen Manier, den Feind zu umflü— 
geln, einzuſchließen und dann gefangen zu nehmen, wurde auch heute ver⸗ 
fahren. Während rechts und links die deſignirten Kompagnien in Bö⸗ 
gen vorgingen, rückten die Uebrigen in der Front vor. Man ſtieß auf 
den erſten Vorpoſten. Doch war das Avaneiren der Mannſchaften der 
töte jo heimlich vor ſich gegangen, daß der Däne überrumpelt wurde. 
Er wollte ſchießen, das Gewehr verſagte; er gebrauchte das Bajonett — 
zu ſpät, ein preußiſcher Bajonettſtich fällte ihn zu Boden. Das Gros 
der Feldwache lag in einem Hauſe. Aus dem einen Fenſter ſchimmerte 
Licht; zwei Mann traten näher und bemerkten, daß der kommandirende 
Offizier. der Wache gerade mit Schreiben beſchäftigt war. Während 
dieſer Zeit zog der Gürtel ſich ſchon enger und enger. Mit einem Ruck 
waren die Fenſterkreuze ausgebrochen und die Soldaten ſprangen in die 
Stube. Der Offizier hatte ſo viel Geiſtesgegenwart, das Licht ſchnell 
auszulöſchen. In der Dunkelheit entkam er durch eine Hinterthüre, 
allerdings mit Zurücklaſſung ſeines Käppis und des abgelegten Säbels, 
nicht nur aus dem Zimmer, ſondern auch der faſt ringförmigen preußi⸗ 
ſchen Kette. Die Dänen wurden dann zurückgedrängt bis unter das 
Feuer der Poſitionsgeſchütze mit einem Verluſt von 38 Gefangenen, 
einem Todten und einigen Verwundeten. Der preußiſche Verluſt be- 
ſteht in einem Todten. (H. N.) 

Rinkenis, 14. März. Eine größere Rekognoscirung als die 
geſtrige war die heutige, bei welcher die Brigade Röder, beſtehend aus 
dem 24. und 64. Jufanterie-Regiment, alſo das preußiſche Centrum, 
im Engagement war. Es hieß die Dänen diesmal nicht nur in ihre 
Schanzen zurückwerfen, ſondern das Terrain (wie z. B. die Büffelkop⸗ 
pel), das zu halten bisher eine nutzloſe Kraftwerſchwendung geweſen wäre 
und außerdem zur Angel diente, an welcher tagtäglich Dänen gefangen 
wurden, fortan feſt zu beſetzen. Der Zweck iſt vollſtändig erreicht und 
der Kordon, unter deſſen Schutze die weiteren Belagerungsarbeiten vor⸗ 
genommen werden ſollen, gezogen. Leider betrugen unſere Verluſte, wenn 
ſie auch bedeutend geringer ſind, als diejenigen der Dänen, doch, wie bis 
jetzt belannt, 2 Offiziere, ein Lieutenant vom 24. Infanterie Regiment 
todt, ein Hauptmann vom 64. Infanterie-Regiment am rechten Knie 
verwundet, während 11 Wagen mit Verwundeten nach Gravenſtein und 
weiter nach dem Lazareth zu Rinkenis gebracht wurden, das in Folge 
deſſen feine transportablen Kranken nach Flensburg bereits im Lauf des 
Tages geſchickt hatte. Nach den Wagen zu ſchließen, dürfte die Zahl der 
Verwundeten 25 nicht überſteigen. 

Auch machte im Laufe des Tages die eine Batterie gezogener 12- 
Pfünder zwei Probeſchüſſe nach der einen Schanze, die von ſo gutem Er⸗ 
folge gekrönt waren, daß man aus dem Blockhauſe die Flamme empor- 
lodern ja) Man begnügte ſich damit, da die Tage des Geſammtbom⸗ 
bardements noch nicht gekommen ſind und die Arbeiten durch den aufge⸗ 
weichten Boden bis auf's Aeußerſte erſchwert werden. Man wird 
unwilllürlich an Balaclawa erinnert. — Einer in der preußiſchen Armee 
ſeltenen Auszeichnung erfreute ſich ein Feldwebel des 64. Infanterie⸗ 
Regiments, der für ſein tapferes Benehmen bei einer der letzten Reko⸗ 
gnoscirung durch Kabinetsbefehl zum Sekonde⸗Lieutenant ernannt wurde. 
Auch ſind die Dekorationen für die Offiziere und die königlichen, ſo lange 
der Offizier dient, in der Konduite fortzuführenden Belobigungen für 
außerordentliche, aber nicht im feindlichen Feuer geſchehene Dienſte ein⸗ 
getroffen. Letztere Auszeichnung wurde unter Anderm auch dem In⸗ 
genieur-Premier Lieutenant Kleinow, vom dritten Pionier-Bataillon, zu 
Theil, der unter Major Rötſcher die ſchöne Brücke bei Arnis und auch 
die zweite Brücke bei Ekenſund baute. (H. N.) 

Huſum, 13. März. Am geſtrigen Tage langten hier 400 Mann 
preußiſcher Infanterie an und werden noch erſten Tags mindeſtens 600 
Mann nachfolgen, um die ſchleswigſche Weſtküſte zu beſetzen und dadurch 
deren Bewohner vor etwaigen Ueberfällen der däniſchen Kauonenböte zu 
ſichern. Der Kommandeur der letzteren, Kapitainlieutenant Hammer, 
lag Montag mit vier dieſer Böte bei Wyck auf Föhr und beabſichtigte, 
zwei derſelben bei Pellworm zu ſtationiren. Es iſt wohl ſeine Abſicht, 
die ſeetüchtigen Bewohner der ſchleswigſchen Weſtſeeinſeln einzufangen 
und auf der däniſchen Marine zu verwenden. In Folge deſſen ſind 
diefer Tage wieder mehrere Seeleute von Föhr geflüchtet; zwei derſelben 
gingen bei ſtarkem Winde in der Nacht zwiſchen Montag und Dienſtag 
in einem offenen Boote von Föhr ohne Kompaß und kamen glücklich an 
den däniſchen Poſten vorbei nach der Hallig Hooge und von da auf hier, 
zogen alſo 9 Reiſe auf Leben und Tod der Knechtſchaft bei den Dänen 
vor. N. 

— Aus derſelben Quelle, aus der die Bemerkungen über nöthige 
Reformen in der Ausſtattung der preußiſchen Armee kamen, gehen der 
„Köln. Z.“ folgende Andeutungen über eine wünſchenswerthe Beſſerung 
der Stellung unſerer Militärärzte zu: 

Sieht man bei einem Bataillon von 1002 Mann ohne Offiziere drei bis 
höchſtens vier Aerzte, von denen noch einer zum Feldlazareth abkommandixt 


iſt, ſo beſchleicht ſelbſt das tapferſte Herz der unbehagliche Gedanke 5 welche 
Hände werden mir beiſpringen, wenn meine Glieder zerrifien find? Wer 
einmal in feinem Leben einem größeren Gefechte beigewohnt und die unge⸗ 
beuren Anforderungen an einen Arzt geſehen hat, wie von allen Seiten auf 
ihn augeſtürmt, wie er hierhin und dorthin gerufen wird oft in den herz⸗ 
zerreißendſten Tönen, der erſt kann ſich eine Vorſtellung von der großen 
Wich 580 feiner Stellung machen; er iſt kein Menſch war er iſt ein Gott; 


uberall ſuchen ihn die flehenden, matten Augen der armen ſtöhnenden Serie» 


ger; ſchon fein Erſcheinen, ſein tröſtender Zuruf ift Balſam, feine Nähe, 


wenn er auch noch fo ſchreckliche Dinge an den Nebenkameraden verrichtet, 
wohlthuend. Nun vollends in einer großen j 
Tauſende auf das Schmerzenslager ſinken! 3 
Mobilmachung eine Menge praktiſcher Aerzte zu den Fahnen eingezogen, aber 
auch dieſe reichen nicht aus; auch haben die Militärärzte eine ganz andere 
Stellung, wie der Arzt im Allgemeinen, ſeine Eigenſchaft als Militär kommt 
febr oft zur Geltung und er muß oft unter außerordentlich ſchwieregen Ver⸗ 
hältniſſen Befehle und Anordnungen durchführen, welche die Thätigkeit vieler 
Menſchen erfordern; z. B. beim Errichten oder Dislociven von Verhand⸗ 
plätzen, fliegenden Feldlazarethen, Transport von Verwundeten ꝛc., mit Einem 
Worte, er muß gewohnt ſein, dem Soldaten als Befeblender gegenüberzu⸗ 
treten. Der Civilarzt wird leiſe an das Bett feines Patienten geführt, exa⸗ 
minirt dieſen, ſchreibt auf den bereit gehaltenen Zettel das ecept, allen 
Anordnungen wird mit Eifer nachgekommen: — tie anders bei einem Feld⸗ 
arzte, der mit tauſend Schwierigkeiten und Hinderniſſen zu kämpfen bat, 
oft ſogar nicht die Sprache der Verwundeten ſpricht; er muß in jo kritiſchen 

omenten ein „ganzer Mann“ fein. Fragen wir nun, wie erhalten wir die 
nöthigen tüchtigen Aerzte? jo wird die einfachſte Antwort fein: Beſſere pe⸗ 
euniäre Stellung! Da liegt aber das Arge, denn wo hernehmen? Sollte 
es kein anderes Mittel geben, die Stellung eines Militärarztes begehrens⸗ 


elbichlackt, wo Hunderte, ja, 
Es werden nun zwar bei einer 


werther und lockender zu machen? Was zieht den Avantageur zur Din 
Garriere, etwa die 20 Thlr. Gehalt, die ihm viele, viele Jahre als Heute’ 
nant blühen? Es it die ehrenvolle Stellung jeloft und die ſichere Ausſicht, 
nach bewieſener Tüchtigteit in höhere Stellung zu kommen. Sollte der 
Ehrgeiz unſerer jungen Itrebfamen Aerzte nicht auch in dieſer Richtung ge⸗ 


weckt werden können? Wie kann aber ein Aſſiſtenzarzt Stol; in ſeiner mi⸗ 
litäriſchen Charge finden, wenn er jedes Jahr Offiziere befördert ſtebt, DIE 


ſtets vor ihm rangiren und er ſtets im Range der jüngſte Sekonde⸗Lieutenant 
im Regimente bleibt? Könnte er nicht mit Recht gleichzeitig mit dieſem, 
etwa unter dem Namen Aſſiſtenzarzt I. Klaſſe, den Stern und das Mehrge⸗ 
halt beanſpruchen? Der Regimentsarzt muß ferner ſeiner Stellung ange. 
meſſen nicht den Hauptmannsrang, ſondern den Nang des Stabsoffizier® 
erhalten und ihm als aͤußeres Abzeichen goldene Frangen gewährt werden! 


in wie weit eine gleichmäßige angemeſſene Aufſteigung der Rangverhältniſſe 


vom Regimentsarzte aufwärts möglich iſt, darüber wollen wir uns kein 


Urtbeil geftatten, bis dahin aber iſt dieſelbe praktiſch ausführbar und der 
Nutzen wird ſehr bald ſichtbar werden. In der franzöſiſchen und hannover 
ſchen Armee iſt hierin ſehr viel gethan und wird in dieſen Armeen auch nie 
annähernd ein ſolcher Mangel an tüchtigen Militärärzten ſich herausſtellen, 
wie dies leider in den deutſchen Armeen der Fall. Die 1 
Civilärzte müßten dann ſelbſtredend ebenfalls mit ihren Altersgenoſſen 
avanciren und ähnlich wie die Landwehroffiziere ab und zu auf kurze Zeit zur 
Dienſtleiſtung bei den Truppen einberufen werden, beſonders bei größeren 


Mandvern. Eine kleidſamere Uniform der Unter⸗ und Aſſiſtenzärzte wär 
auch wünſchenswertb; wie ſelten ſieht man einen dieſer Herren in Uniform 
Allerdings gehört dazu, um in dem Waffenrocke mit dunkelblauem Kragen 
und Auge vortheilhaft auszuſehen, ein wahrer Adonis, die aber unte 


den Söhnen Nesculap's in der Armee nicht allzu häufig find. Sapienti sat! 


Mögen dieſe Körnchen einen fruchtbaren Boden finden und künftig recht viele 
junge Medieiner den Ehrendienſt eines Militärarztes begebrenswertber, jelbit 
bei weniger materiellen Vortheilen, finden, als ſich in einem elenden kleinen 
len Dr Dorfe zu vergraben, zu heirathen und ein proſaiſches Ende 
zu nehmen 

— Die Krankenpflege wird in den preußiſchen und öſtreichiſchen 
Lazarethen jetzt von folgenden katholiſchen Ordensleuten verſehen: In 
Kiel: 1. Graue Schweſtern aus Breslau 11; 2. Schweſtern vom h. 
Karl Borromäus aus Trier 7. In Eckernförde: Franciskanerinnen aus 
Münſter 3. In Schleswig: 1. Barmherzige Schweſtern aus Münſter 
123 2. Franciskanerinnen aus Aachen 12; 3. Schweſtern vom h. Karl 
Borromäus 6; 4. Deutſch⸗Ordens⸗Schweſtern aus Troppau 20; 9 
Schweſtern vom h. Karl Borromäus aus Prag 13. In Rendsburg! 
J. Vincentianerinnen aus Paderborn 12; 2. Schweſtern vom h. Karl 
Borromäus aus Trier 4. In Flensburg: 1. Alexianerbrüder, vier aus 
Aachen und einer aus Neuß 5; 2. Barmherzige Brüder aus Breslau 4 
3. Graue Schweſtern aus Breslau 6; 4. Franciskanerinnen aus 
Münſter 20. Im Ganzen alſo 125 Ordensſchweſtern und neun Ort 
densbrüder. Den Militärſeelſorgern haben ſich mehrere Weltprieſter aus 
der Diöceſe Münſter angeſchloſſen, denen in Flensburg von den protejtan? 
tiſchen Kirchenvorſtehern mit großer Zuvorkommenheit ihre Kirchen für 
die katholiſchen Soldaten überlaſſen worden ſind. Der proteſtantiſche 
Küſter ziert den Altar, und Unterofficiere dienen die Meſſe. 

— Die von der geſchäftsleitenden Commiſſion der Abgeordneten“ 
Verſammlung im erſten Vierteljahre ihrer Thätigkeit unmittelbar Für 
die Zwecke der herzoglichen Regierung in Kiel verwendeten Summen 
belaufen ſich auf 198,800 fl. Eingegangen find neuerdings 280 Thlr. 
von den Deutſchen in Arequiba (Peru) und 2010 Thlr. von den Deut⸗ 
ſchen in Kalkutta. 

— Der im däniſchen Hauptquartier befindliche Specialkorreſpon“ 
dent der „Times“ hat in Geſellſchaft eines engliſchen Offiziers, der das 
Genieweſen zu feinem beſondern Studium gemacht hat, die Düppeler 
Fortifikationen beſucht und ſchildert in feinen Briefen vom 3. zum 6. 
März aus Sonderburg die Ergebniſſe jener Inſpicirung, deren Haupt- 
ſache wir in Folgendem zuſammenfaſſen. Wenn die Düppeler Schanzen 
wirklich der Schauplatz eines Entſcheidungskampfes werden ſollen, ſo 
wird der Kampf um jo hartnäckiger und blutiger werden, je länger er 
hinausgeſchoben wird. Die Thätigkeit der Dänen in der Verſtärkung 
ihres Bollwerks grenzt an's Unglaubliche. Abgeſehen von den Forts 
und Baſteien haben ſie in den letzten Tagen noch eine hinreichende Menge 
hölzerner Baracken errichtet, worin zwei oder mehrere Regimenter kam“ 
piren können, in der Mitte der Poſition bei der Düppeler Mühle, um 
jeden Augenblick den Regimentern, welchen der Vorpoſtendienſt obliegt, 
zu Hilfe eilen zu können. Am Sund, von dem Sonderburger Schloſſe 
bis zu Arnkielsör, ſind ſchon elf Batterien im Vertheidigungszuſtand; 
die wichtigſten bei Rönhof und bei dem Förſterhauſe (Skovfogedhus), 
nach welchen Punkten die Deutſchen ſich wohl am erſten verſucht finden 
würden, von Sandberg und Storeskov eine Brücke über den Sund zu 
ſchlagen. Die Breite deſſelben iſt an dieſen Stellen etwa 1500 Fuß und 
die Tiefe in der Mitte, wo der Strom ſehr ſtark iſt, 72 Fuß; und es iſt 
faſt kaum möglich, daß die Angreifer ihr Vorhaben ausführen würden. 
Ehe ſie die Brücke zu ſchlagen beginnen, hätten ſie vor Allem alle Bat“ 
terien auf der däniſchen Küſte zum Schweigen zu bringen und gleichfalls 
die Kanonenboote, welche vom nördlichen Eingange bei Arnkiel gegen fit 
herankommen würden. Sind ſie nicht im Stande, eine wenigſtens 
zwölfſtündige ununterbrochene Ruhe einzig und allein durch die Ueberle“ 
due ihrer Geſchütze zu bewirken, ſo iſt an Brückenſchlagen nicht 
zu denken. 

Kopenhagen, 12. März. In der geſtrigen Volksthings⸗ 
ſitzung ward der Geſetzentwurf in Betreff der Kriegsſteuer in dritter 
Behandlung mit 54 gegen 15 Stimmen angenommen. 

Hamburg, Mittwoch 16. März, Nachmittags. Der 
„Börſenhalle“ wird aus Heiligenhafen vom geſtrigen Tage 
gemeldet: 

Heute Morgen 5 ½ Uhr haben preußiſche Truppen, 
die von Bootsführern bei ſtürmiſchem Wetter übergeſetzt 
worden, die Inſel Fehmarn genommen. Die ganze dänijche 
Beſatzung (über 100 Mann) und der Kommandeur eines 
Kanonenbootes fielen den Preußen in die Hände. 


Großbritannien und Irland. 


— Aus Malta, 8. März, wird der „Times“ geſchrieben: „Am vor‘ 
gen Sonntag kam die öſtreichiſche Ge en 


Kanonen) in Begleitung des Schrauben⸗Kanonenbootes Seehund (vier 


Ka“ 
nonen) nach zweitägiger Fahrt von Korfu und am ſelben Tage die öſtreichiſche 
Schrauben ⸗Frrontke Conte Dandolo (22 . — von Al = 5 in 
Telegramm erwartete hier die Ankunft dieſer Schiffe mit dem Befehle, nach 
Gibraltar zu ſegeln und das zur See zu thun, was ihre Brüder auf dem 
Lande thun. Man legt dieſer Weiſung den Sinn bei, daß fie jedes dam 
Kriegs oder Kauffabrteiſchiff, dem fie auf der See begegnen, — ſollen. 
Wie ich ine faperte das Kanonenboot. ehe es Malta erreichte, in den jon 
ſchen Gewäſſern eine auf der Fahrt von Rio Janeiro nach Konſtanzinope 
ner mit Kaffee beladene däniſche Brigg und ſchickte fie unter Obhu⸗ 
einer Priſen⸗Mannſchaft nach Trieſt, und ich böre ferner, daß der Conte Dan. 
dolo ganz nahe bei Malta das von Sunderland kommende, mit Kohlen beladen, 
norwegiſche Schiff Medea een und den Kapitän fragte, ob er irgendoo 
Mittelmeer däniſchen Schiffen begegnet ſei, worauf dieſer erwiderte: ur 805 
aber wenn es auch der Fall wäre, ſo würde ich es euch doch nicht Jagen - 5 
Kapitän des norwegiſchen Schiffes war Anfangs ſehr che en, da — 
fürchtete, es ſei Krieg mit Schweden ausgebrochen und er ſei ein Gefang 


| 
| 


ner. Das öſtreichiſche Geſchwader ift am Montag nach Gibraltar und der 
Oſtſee (?) abgefahren.“ 

— Die Zabl der bei dem Durchbruche zu Bradfield ums Leben Gekom⸗ 
menen wird auf mehr als 250 geſchätzt. 


Frankreich. 

Paris, 14. März. 
rüchte über eine neue Kombination, um Dänemark und den deutſchen 
Bund dazu zu beſtimmen, ſich an der Konferenz zu betheiligen, giebt 
die „France“ folgende Mittheilungen: „England, das fortwährend die 
Verwirklichung ſeiner friedlichen Vorſchläge betreibt, hat ſich in der letzten 
Zeit hauptſächlich in Kopenhagen bemüht, den friedlicheren Ideen Ein⸗ 
gang zu verſchaffen und, wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo hat es Sei⸗ 
tens Rußlands eine thälige Beihülfe gefunden. Dieſe beiden Mächte 
haben, ſo verſichert man, ihren Einfluß aufgeboten, um Dänemark zu 
beſtimmen, eine Einſtellung der Feindſeligkeiten auf der Baſis des uti 
possidetis anzunehmen, d. h. unter der Bedingung, daß die beiden Ar⸗ 
meen während der Dauer der Konferenzen in der Stellung verbleiben, 
die ſie gegenwärtig einnehmen. England und Rußland ſtützen ſich, in⸗ 
dem ſie Dänemark dieſen Rath ertheilen, auf die Erklärung Preußens 
und Oeſtreichs, daß dieſelben die Integrität der däniſchen Monarchie nicht 
verletzen wollen. Andererſeits ſollen die Höfe von Berlin und Wien geneigt 
ſein, dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes ihre Zuſtimmung zu geben 
und Konferenzen zu eröffnen. 
auf der vorhergehenden Räumung von Düppel und der Inſel Alſen be⸗ 


3 
ſagte man geſtern in der Stadt, daß Garibaldi mit 2000 Mann 


von Caprera nach Dalmatien ausgelaufen ſei. Es wäre ein großes 
Unglück, wenn die Exaltado's die italieniſche Regierung zu einem Kriege 
provozirten, den fie allein durchzuführen zu ſchwach iſt, oder welcher ſich 


Ueber die ſeit zwei Tagen verbreiteten Ge⸗ 


Preußen, behauptet man, wird indeſſen 


ſtehen; aber man hofft, daß es nicht unmöglich fein wird, eine Einſtel⸗ | 
lung der Feindfeligleiten unter Aufrechthaltung des Status quo zu erzie⸗ 


len, und man glaubt, daß Oeſtreich in dieſem Sinne ſeinen Verbündeten 
bearbeitet. Bleibt nur der deutſche Bund übrig. Wenn unſere Nach⸗ 
richten richtig ſind, ſo haben Preußen und Oeſtreich verſprochen, alle ihre 
Bemühungen aufzubieten, um den Bundestag zu beſtimmen, die Konfe⸗ 
renzen auf den weiter oben angedeuteten Grundlagen anzunehmen. 
Oeſtreich, welches unter den gegenwärtigen Verwicklungen bei der Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens vielleicht mehr Intereſſe hat, als Preußen, 
wird ſich auch eifriger bemühen, um die Mittelſtaaten dazu zu beſtim⸗ 
men, die Konferenzen anzunehmen. So iſt der gegenwärtige Stand der 
Unterhandlungen; Preußen und Oeſtreich ſcheinen heute, was ſie bisher 
nicht wollten, den Waffenſtillſtand angenommen zu haben. Wenn Eng⸗ 
land und Rußland in Kopenhagen, und Preußen und Oeſtreich in Frank⸗ 
furt Erfolg haben, ſo wird der däniſche Streit in eine Phaſe der Verſöh⸗ 
nung eintreten, zu der wir uns Glück wünſchen. Frankreich verfolgt mit 
lebhaftem Intereſſe dieſe friedlichen Beſtrebungen. Wenn es ſich nicht 
direkt darauf einläßt, ſo räth ihm Alles an, zu warten, bis eine prakti⸗ 
ſchere Formel und ausreichendere Kombinationen vorhanden ſind. Viel⸗ 
leicht wären die Manifeſtationen der dabei betheiligten Bevölkerungen 
nicht nutzlos, um alle Löſungen zu erleichtern; vor Allem aber iſt es 
wichtig, einem längeren Blutvergießen Einhalt zu thun; wenn princi⸗ 
pielle Fragen und nationale Gefühle vorliegen, jo müſſen fie von den 
vereinigten Mächten beſprochen und geregelt werden.“ 
— Der Poſtdampfer „Louiſiana“ hat dieſes Mal eine ungewöhn⸗ 
lich ſchnelle Fahrt gemacht. Am 14. Februar von Vera⸗Cruz abge⸗ 
fertigt, iſt er bereits vorgeſtern in Saint Nazaire eingetroffen. Die 
von ibm mitgebrachte Bolt aus Mexiko reicht bis zum 9. Februar. Am 
war General Bazaine von ſeiner Expedition dort in der Hauptſtadt wieder 


angelangt. In 2½ Monat hatte er einen Marſch von mehr als 400 Lieues 


macht und durch das Erſcheinen ſeines Korps überall pacificirend gewirkt. 
eneral Douay war am 28. Januar von Lagos aufgebrochen, hatte Tags 
darauf das vom Feinde verbarrikadirte Teocaltiche erſtürmt (wobei er 5 Todte 
und 12 Verwundete, der Feind aber 50 Todte und ſehr viel Verwundete 
e) und war am 2. Februar bis Aguas Calientes vorgerückt. General 
ia ſtand am 26. Januar noch in Venado, das er am 20. beſetzt hatte, 
Nachdem Negrete abgezogen war. Von Salamanka aus wurde am 3 Fe⸗ 
beuar der bei Santiago verſammelte Feind angegriffen und ihm drei be⸗ 
ſpannte Haubitzen, ſämmtliche Munition, 200 Gefangene und eine Fahne 
genommen. Dem General Doblado waren 2000 Mann deſertirt und 
zum General Mejia übergelaufen. Juarez ſcheint nach den Vereinigten 
Staaten flüchtig werden zu wollen. Die Hauptſtadt Mexiko nebſt Umge⸗ 
gend erfreut ſich großer Sicherheit, die Martinez'ſche Bande war am 17. Ja⸗ 
uar endlich total zerſprengt worden. In Puebla, Orizaba, Kuernavaka 
den Tierras Kalientes war Alles rubig und ordnungsmäßig. In Ve⸗ 
a- Cruz wurde „der Geiſt der Bevölkerung mit jedem Tage beſſer und 
die Straßen ſicherer“; die Beamten ſind treu und thätig., Der Ger 
Ghee war überall vortrefflich. Die Nachricht, daß Erzherzog 
aximilian die Kaiſerkrone beſtimmt angenommen habe, war überall mit 
Entduſiasmus aufgenommen und mit kirchlichen Lobgeſängen und Artillerie⸗ 
lien gefeiert worden. In der Hauptſtadt fand das Tedeum am 4. Februar 
t; der Erzbiſchof ſelbſt ſang es und General Bazaine mit ſämmtlichen 
Stanpsoffiieren der franzöſiſch⸗mexikaniſchen Armee wohnte ihm bei. Am 
„Januar hat die Regentſchaft ein Dekret erlaſſen, deſſen Hauptbeſtimmun⸗ 
en nach dem „Moniteur“ ſo lauten: „Die im Dienſt der feindlichen Partei 
ſehenden Militärs ſollen, wenn fie ſich binnen einem Monat, vom Datum 
leſes Dekrets an, ſtellen, um ſich der Intervention und dem Kaiſerreich 
nuichliehen, ihren Rang und Boften voll und ganz behalten; die dagegen, 
yeiche ſich vor Ablauf dieſer Friſt nicht ſtellen, werden aus den Cadres der 
Mile geſtrichen und zu keiner Zeit ihr Recht auf Wiedereintritt in den 
ilitärdienſt geltend machen können, ſonſt aber pollſtändig die Garantieen 
gießen, auf welche die Bewohner des Kaiſerreichs ein Recht haben.“ Zum 
ir wofange des Kaiſers und der Kaiſerin wird das alte vicekönigliche Schloß 
n Mexiko, fo wie das in einem prächtigen Cypreſſenwalde 4 5 Monte⸗ 
ing Schieß in Chapulteper in Stand gejegt; auch die Villa Buena Viſta, 
* Forey bewohnte, wird für die Allerböchlien Herrſchaften als Luſtſchloß 
ereit gemacht. Am 15. Februar wollte die Regentſchaft dem General ein 
glänzendes Banket geben. 
Belgien. 


Brüfjel, 16. März, Morgens. [Telegr.] Der Erzherzog 
Maxim iltan und feine Gemahlin find hier eingetroffen und im hieſigen 
Palas abgeſtiegen; fie werden am 20. d., Abends 10 Uhr, in Beglei⸗ 
Ag ihrer Suite und des mexikaniſchen Geſchäftsträgers in London, 
känjuez, nach Wien abreiſen. 

Italie u. 

Rom, 8. März. Zwiſchen den päpſtlichen Truppen und den 

N anzoſen kam es im Laufe dieſer Woche zu wiederholtem Handgemenge. 
lan ſchlug ſich eines Tages auf dem Forum, wobei 11 franzöſiſche 
doldaten verwundet wurden; ſpäter überfielen päpſtliche Dragoner 
wand. ihrer Gegner auf dem Platz Barberini. Das franzöſiſche Militär 
I mehrere Tage hindurch konſignirt; die Offiziere konnten beide Trup⸗ 
De, nur mit Mühe zurückhalten, aus den Kaſernen hervorzubrechen. 
1 er franzöſiſche Oberkommandant verlangte die Entfernung des päpſt⸗ 
ten Jägerbataillons; Herr de Merode gehorchte, und ſchickte es in Gar⸗ 
Raps nach dem fernen Anagni. Die Urſache dieſer Händel ift ſehr alt; 
liche n Vorfällen in Caſtel Gandolfo, wo die Franzoſen zwei Päpſt⸗ 
e niederſchoſſen, iſt der Haß beider Truppenkörper noch geſtiegen. 
dure Stadt ift nun ruhig; fie wird Nachts von ſtarken Patrouillen 
Waagen, welche auch das Raubgeſindel vertrieben zu haben ſcheinen. 


R altere hört man ſeit einiger Zeit nichts mehr von bewaffneten 


aubanfällen. — Die Stimmung hier iſt ſchwül und unheimlich. Man 


fein et irgend ein Ereigniß, über welchem die Mazziniſten zu brüten 
nen. Vielleicht hat dies bereits ſeinen Lauf genommen. Wenigſtens 


dann in einen allgemeinen Weltbrand verwandeln würde. Nur noch 
5 Jahre Beſonnenheit und ruhige Konſolidirung der neuen Verhältniſſe 
— und Italien ſteht feſt, während die veralteten Inſtitutionen unrettbar 
auseinander fallen. — Der Prozeß Cipriano la Gala (gegen die 
auf dem „Aunis“ verhafteten Banditen) vor dem Tribunal in Neapel 
macht viel Aufſehen; ſelbſt der „Römiſche Beobachter“ druckt ihn ab — 
ein Beweis, daß der hieſigen Preſſe immer mehr Freiheit geſtattet wird. 
Vor dem Jahre 1860 wären ſolche Mittheilungen unmöglich geweſen. 
Das Brigantenweſen in Neapel vermindert ſich; alle Berichte, welche 
ſagen, daß die dortige Bevölkerung zum Aufſtand gegen das Turiner 
Regiment reif ſei, find falſch. Die Ruhe kehrt nach Neapel zurück. Ger 
genwärtig iſt dieſe Stadt von ſolchen Maſſen von Fremden erfüllt, daß 
ſie dort kein Logis mehr finden. (K. Z.) 

— Am 14. März, dem Geburtstage des Königs Viktor Emanuel, 
iſt allen denjenigen, welche ſich dem Dienſte auf der Kriegsflotte entzo⸗ 
gen haben, eine Amneſt ie gewährt worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. März. [Dem finniſchen Landtage! 
iſt ein neues Preßgeſetz ſeitens der Regierung vorgelegt worden. Die 
Vorlage ſpricht den Grundſatz aus, daß jeder finuländiſche Unterthan 
das Recht haben ſoll, wofern nicht geſetzliche Hinderniſſe dem entgegen⸗ 
ſtehen, feine Gedanken im Druck zu veröffentlichen und zu verbreiten 
über alle Dinge, welche Gegenſtand menſchlichen Wiſſens ſein können. 
Die Präventiv⸗Cenſur wird aufgehoben. An ihre Stelle tritt eine 
Ueberwachungsbehörde für Preßangelegenheiten, deren literariſch gebildete 
Mitglieder im Staatsdienſt ſtehen. Die Verordnung bezieht ſich auf 
alle, in finniſcher oder ſchwediſcher Sprache erſcheinenden Druckſchriften, 
Lithographien, Karten, Muſikalien u. ſ. w., ferner auf die in finniſcher 
oder ſchwediſcher Sprache aufzuführenden Schauspiele. Beſonderen Be: 
ſtimmungen unterliegen: Die in fremden Sprachen innerhalb der 
Grenzen Finnlands verfaßten oder vom Auslande bezogenen Schriften, 
gleichwie ſalche Schauſpiele, die in fremder Sprache zur Ausführung 
gelangen. 

Die Grundzüge des neuen Strafgeſetzes, ſowie Anträge auf ſofor⸗ 
tige Abſchaffung gewiſſer Straffategorien ſind von allen vier Ständen 
angenommen worden. Die Abſchaffung der Todesſtrafe, welche 
von Ritterſchaſt und Adel, ſowie von der Geiſtlichkeit, nach lebhafter 
Diskuſſion beſchloſſen wurde, ging ohne Diskuſſion beim Bürger⸗ und 
Bauernſtande durch; im letzteren erhoben ſich nur wenige Stimmen da⸗ 
gegen. Die Körperſtrafe und jede andere unſeres Jahrhunderts un⸗ 
würdige Beſtrafungsart wird ebenfalls abgeſchafft. 


I! Petersburg, 12. März. Die Stände Finnlands wa⸗ 
ren die einzigen Gratulanten am 19. Februar. Der Monarch hat in 
huldvollen Ausdrücken ſeinen Dank und ſeine Freude darüber zu erkennen 
gegeben, daß gerade ſeine getreuen Finnländer es waren, welche an dem 
gedachten Tage in Dankbarkeit ſich Seiner erinnert haben. Die nach⸗ 
träglich noch eingegangenen Beglückwünſchungen haben nicht diejelbe An⸗ 
erkennung gefunden. 

Eine Adreſſe aus dem Kaukaſus machte einiges Aufſehen durch den 
naiven Schluß, welchen ſie enthielt, in welchem es heißt: wenn wir, die 
Unterzeichneten und ujnere Vollmachtgeber, nicht ſchon längſt uns in 
Unterthänigkeit Dir naheten und unſere Ergebenheit und Bereitwilligkeit 
zur Unterwerfung darlegten, ſo lag die Schuld weniger an uns als an 
einzelnen Führern Deiner Heere, welche durchaus nicht Frieden, ſondern 
Krieg zwiſchen Dir und uns beſtehend wiſſen wollten, damit ſie Gelegen⸗ 
heit zur Auszeichnung und Anſprüche auf Belohnung hätten. 

Der Grund läßt ſich hören, und faſt wird man zu der Annahme 
verſucht, daß derſelbe nicht blos eineim Gehirn des Bergvölkchens entſprun⸗ 
gene Meinung ſei. 

Auch aus Polen ſind bereits Adreſſen von dankbaren Bauern an 
den Kaiſer eingegangen. Wie man hört, ſollen die Befehle in Bezug auf 
ſchnelle und gewiſſenhafte Durchführung der Ablöſungsmaßregeln in Po⸗ 
len ſehr ſtreng und gemeſſen ſein, und es dürften ſonach die befürchteten 
Verſchleppungen nicht eintreten. 

An der Grenze Kurlands, unweit Kalkunen, find. am 8. zwei 
Emiſſaire durch Bauern todtgeſchlagen worden. Der eine derſelben 
ſoll, ſo viel bis jetzt ermittelt worden, ein Ueberläufer aus Krakau gewe⸗ 
ſen ſein. 

Im Radomſchen, im Sandomirer Kreiſe, ſollen in einem Dorfe 
die Bauern am 21. Februar (4. März) auf das Schloß. gedrungen fein 
und den Gutsherrn aufgefordert haben, daſſelbe ſofort zu räumen, da 
es ihnen mit allem Zubehör von der Regierung geſchenkt worden und ſie 
darin das Gemeindegericht etabliren und eine Schule einrichten wollten. 
Ein zufällig mit einer ſtarken Streifpatrouille anweſender Kapitän be⸗ 
lehrte die Eindringlinge und ſagte ihnen, daß ſie im Irrthum ſeien und 
ruhig abziehen ſollten. Sie thaten dies, zogen aber, nachdem ſie vorher 
in der Schänke ſich geſtärkt, in das Pfarrhaus und mißhandelten den 
Geiſtlichen dafür, daß er ihnen geſagt, das Schloß gehöre ihnen, und 
doch nicht mit hinziehen gewollt hatte, ihr Recht vertheidigen zu helfen. 
— In einem Walde ohnweit Landwerowo fand man einen weiblichen 
Leichnam, an dem die rechte Bruſt und beide Ohren fehlten. Ob die 
Ermordete ein Opfer von Inſurgentenrache oder durch andere ruchloſe 
Hände verſtümmelt und getödtet worden, wird wohl nicht zu ermitteln 
ſein, da die Leiche ſchon zum Theil verweſt war und irgend kennzeichnende 
Momente nicht vorliegen. Auch unter einer Brücke bei Dünaburg 
wurde ein weiblicher Leichnam vor Kurzem mit ähnlichen Verſtümme⸗ 
lungen aufgefunden. 

Warſchau, 13. März. Die im Königreiche weilenden dimiſſio⸗ 
nirten Soldaten, gleichviel, ob polniſcher oder ruſſiſcher Nationalität, die 
zum Dienſt nicht mehr herangezogen werden können, ſind aufgefordert 
worden, binnen zwei Wochen nach den entfernteren Gouvernements des 
Kaiserreichs ſich zu begeben. Es ſteht einem Jeden frei, den Ort ſeines 
künftigen Aufenthalts in jenen Gouvernements ſelbſt zu wählen, und 
wird ſogar Reiſegeld gewährt. Die „Bresl. Z.“ meint, daß man nur 
deshalb dieſe Veteranen von hier weghaben will, damit ſie etwa ſpäter 


polniſcherſeits nicht als militairiſche Inſtruktoren gebraucht werden kön⸗ 


nen. — Aus der Reihe der jüngſten Verhaftungen iſt die des Kaufmanns 
Held, des Kompagnons Schlenkers, hervorzuheben. Held Hatte im ver⸗ 
gangenen Jahre, als er die Nationalſteuer gezahlt hatte, die Quittung in 
origineller Weiſe verwahrt, indem er ſie in ſeinen Pantoffel einnähte. 
Dieſes ſcheint denuneirt worden zu fein, denn der zur Hausſuchung bei 
ihm erſchienene Offizier griff zuerſt nach den Pantoffeln und fand jene 
Quittung, infolge welchen Fundes Held alſo verhaftet wurde. — Die 


„Bresl. Ztg.“ erzählt, daß feit einigen Tagen Boſak mit feiner ganzen 
Abtheilung zwiſchen Weichſel und Pilica von den Ruſſen ſo eingeſchloſſen 
ift, daß ein Entkommen eine Unmöglichkeit ſei. — Unter den jüngſt De⸗ 
portirten war der Sattlermeiſter Skrzypecki, ein ſechszigjähriger Mann. 
Er hatte im vorigen Jahre auf Beſtellung eines Priwatmannes eine 
Anzahl Sättel verfertigt. Er lag im Hoſpital der Citadelle tran und 
wurde von dort abgeführt, trotz ſeiner Verſicherung, daß er nicht die 
mindeſte Erſchütterung aushalten wür de. Kaum in Praga angekommen, 
fiel er auch wirklich in eine Ohnmacht, aus der ihn zu retten, die ihn 
führenden Soldaten ohne Erlaubniß ihres Offiziers, einen Arzt zuzulaſ⸗ 
ſen ſich weigerten, und da der Offizier nicht bald zur Hand war, jo ver⸗ 
ſchied inzwiſchen der Unglückliche. 

Warſchau, 14. März. Ueber den vierten Ukas vom 2. 
Marz iſt noch Folgendes nachzutragen: Der Utas enthält die Bejtim- 
mungen über die Aufſtellung, Zuſammenſetzung und den Wirkungskreis 
des „Organiſirungskomite“ fur die Grundabloſung. Wegen der excep⸗ 
tionellen Lage, in der ſich jetzt das Königreich Polen befindet, wird zur 
beſchleunigten Durchführung der Grundentlaſtung fur die einleitenden 
Verfügungen der Statthalter ſelbſt zu ſorgen haben, die weitere Ausfuh⸗ 
rung der Ukaſe den hierzu eigens aufgeſtellten Behörden, namentlich dem 
Organiſirungskomite, der Liquidationskommiſſion und den Provinzial⸗ 
Grundentlaſtungskommiſſionen zur Aufgabe gemacht. Das Auguſto⸗ 
woer Gouvernement, welches in das Wilnaer Verwaltungsgebiet einbe⸗ 
zogen ward, erhält eine beſondere, dem dortigen General⸗ Gouvernement 
untergeordnete Grundentlaſtungskommiſſion. Den Vorſitz im „Orga⸗ 
niſirungskomite“ führt der Statthalter. Das Komite beſteht aus ſtan⸗ 
digen Mitgliedern, welche vom Kaiſer ernannt werden, und aus zeitli⸗ 
chen, welche nach Bedarf vom Präſidenten einberufen werden. Solche 
find: der General⸗Polizeimeiſter, die Direktoren der Regierungskommiſ⸗ 
ſionen dann der Präſident und die Mitglieder der viquidationskommiſ⸗ 
ſion. Mit blos berathender Stimme nehmen auch die Leiter der Grund⸗ 
Entlaſtungskommiſſionen an den Sitzungen Theil. Ferner enthält noch 
der Ükas Beſtimmungen über die Organiſirung der Provinzial⸗Grund⸗ 
entlaſtungskommiſſionen, von denen in jedem Gouvernement, je nach der 
Ausdehnung des Gebietes eine bis vier aufgeſtellt werden. Dieſe Be⸗ 
zirte theilen ſich wieder in vier bis acht Reviere. Schließlich folgen die 
Beſtimmungen (Art. 28 bis 59) über die Einführung der Liquidattons⸗ 
tabellen, d. i. der Grundbücher über die vollzogene Grund⸗Entlaſtungs⸗ 
Operation. 

In Podolien, Wolhynien und Kijew legt ſich die polniſche Propa⸗ 
ganda aufs Neue. Nach dem ruſſiſchen „Den“ (Tag) hat ſich in jenen 
Provinzen eine vollſtändige Organtſation der ſogenannten Nationalregie⸗ 
rung feſtgeſetzt. Es beſtehen dort Stadthäupter und alle Organe des 
öffentlichen Dienſtes: eine Poſt, Druckereien, zwei Blätter: „Walka“ 
(der Kampf) und „Praca“ (die Arbeit), eine Revolutions polizei, Gen⸗ 
darmerie, Waffen⸗, Munitions- und Lebensmittelmagazine. Die Polen 
haben ihre Leute in allen Zweigen der Adminiſtration, in allen ſtrategiſch 
wichtigen Orten. Amtliche Belege, welche die Wahrheit dieſer Schilde⸗ 
rung bekräftigen, findet man in den zahlreichen Arretirungen und Depor⸗ 
tationen der Gutsbeſitzer aus jenen Provinzen, in den Kontributionen 
und der Verwaltung durch Polizei⸗ und Militärorgane. 


Von der polniſchen Grenze, 15. März, wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Die Nachricht von einer förmlichen Allianz zwiſchen der pol⸗ 
niſchen, ungariſchen und italieniſchen Aktionspartei, wird vom „Glos 
wolny“, dem Organe der polniſchen Demokratie, beſtätigt. Nachdem 
dies Blatt in einem „die gegenwärtige Lage der polniſchen Sache“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel mit richtiger Würdigung der einſchläglichen politiſchen 
Verhältniſſe nachgewieſen hat, daß die von allen polniſchen Parteien er⸗ 
ſtrebte Wiederherſtellung Polens in den Grenzen von 1772 ohne die 
völlige Zertrümmerung der drei Theilungsmächte unmöglich ſei und daß 
dieſe Zertrümmerung nur die Folge des Umſturzes der beſtehenden poli⸗ 
tiſchen und ſocialen Ordnung Europas, mithin eines allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Krieges, der zugleich ein Revolutionskrieg ſei, ſein könne, unter⸗ 
wirft es die zu einem Weltbrande in Europa vorhandenen Zündſtoffe 
einer eingehenden Muſterung und findet dieſelben in der deutſch⸗däniſchen 
Verwickelung und in den nationalen Bewegungen in Deutſchland, Polen, 
Ungarn und Italien. Das Blatt gelangt zu dem Schluffe, daß der 
Ausbruch des allgemeinen Revolutionstrieges im Frühjahr unvermeidlich 
ſei und daß darum die polniſche Sache nie ſo günſtig geſtanden habe, wie 
im gegenwärtigen Augenblick. „Mit Gewißheit — heißt es weiter — 
konnen wir darauf rechnen, daß die angekündigten Bewegungen in Ungarn 
und Italien zum Ausbruch kommen und in der bezeichneten Richtung ſich 
entwickeln werden. Die bewaffnete Erhebung Ungarns, die gleichzeitig 
erfolgt mit dem Angriff unzähliger Freiſchaaren und einer regulären ita⸗ 
lieniſchen Armee von 300,000 Mann auf Venetien, verſpricht nicht nur 
den verſchmitzteſten Feind Polens (Oeſtreich) gründlich zu vernichten und 
5 Millionen Polen in den Stand zu ſetzen, ihren kämpfenden Brüdern 
im Königreich ungehindert jede Hülfe zu leiſten, ſondern bringt uns auch 
die unmittelbare bewaffnete Hülfe unſerer beiden natürlichſten Bundes⸗ 
genoſſen. Polen, Ungarn und Italien ſind drei Nationalitäten, die mit 
einander ſtehen und fallen. Ihr Bündniß iſt unumgänglich nothwendig 
zur Erkämpfung der gemeinſamen Freiheit wie zur Erhaltung ihrer un⸗ 
abhängigen Exiſtenz und zur Entwicklung ihrer nationalen Macht.“ 

G Von der polniſchen Grenze, 16. März. Ein Deutſcher, 
den Geſchäfte vor einigen Tagen nach Polen geführt hatten, war in eini⸗ 
gen kleinen Städten des Koniner Kreiſes Augenzeuge von Scenen, welche 
bei der Proklamirung der Bauernemancipationsgeſetze ſtattfanden. Das 
ruſſiſche Militär, dem eigentlich dieſe Proklamirung übertragen worden 
iſt, hatte auf den Marktplätzen eine große Menſchenmenge um ſich ver⸗ 
ſammelt, und wählte zum Vorleſer der bezüglichen Schriftſtücke den ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen des Orts, welcher auch der an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung nachgekommen war. Allein man konnte demſelben das Unbe⸗ 
hagen anſehen, das ihn dabei erfüllte. Nicht mit Unrecht hat man grade 
die Geiſtlichkeit in Polen als den eigentlichen Träger und Hebel des Auf⸗ 
ſtandes betrachtet, und darum iſt es eine kleine Rache des ruſſiſchen Mi⸗ 
litärs, daß es in den meiſten kleinen Orten gerade die Geiſtlichen dazu 
benutzt, ihren eigenen Gemeindegliedern die Geſetze zu verkünden, die ſie 
zu freien ſelbſtſtändigen Menſchen machen. Die ſußſauren Geſichter der 
Herren Geiſtlichen bereiteten dem ruſſiſchen Militär ein hohes Vergnü⸗ 
gen. Das Landvolk nimmt auch im Koniner Kreiſe mit großer Dank⸗ 
barkeit die ihm erwieſene Wohlthat auf und erblickt darin eine gerechte 
Belohnung für feine Antipathie gegen den Auſſtand. Es in nur allzu 
wahr, daß die polniſchen Bauern jenſeits der Grenze dem Aufſtande lei⸗ 
nen Vorſchub geleiſtet haben, oder nur in ſolchen Fällen, wo ſie mit dem 
Revolver auf der Bruſt von den Inſurgenten dazu gezwungen wurden. 

Nach den weſtlichen Grenzlreiſen Polens iſt jetzt ſchon bedeutend 
mehr Militär von Warſchau nachgerückt und man erwartet in den nach⸗ 
ſten Tagen noch mehr. Es iſt, als wenn ſich das ruſſiſche Militär die 


Aufgabe geſtellt hätte, noch in dieſem Monat mit dem ganzen Aufſtande 
fertig zu werden, denn es entwickelt eine faſt unglaubliche Thätigkeit. Alle 
in letzter Zeit aufgetauchten größeren und kleineren Inſurgentenbanden 
werden Tag und Nacht verfolgt, die einzeln aufgegriffenen Individuen in 
der nächſten Stadt in Verwahrung gebracht und nach Verlauf von 24 
Stunden nach Warſchau abgeliefert, wo täglich große Transporte Ge⸗ 
fangener beſonders aus den an Preußen grenzenden Kreiſen eingebracht 
werden. Das Alles geſchieht mit einer ungeheuren Schnelligkeit. Von 
Warſchau aus gehen wöchentliche Transporte von je 300 Gefangenen 
nach dem Innern weiter, und da dieſes Treiben nun ſchon ſeit mehreren 
en fo fortgeht, gelingt es keiner Bande mehr, Verſtärkungen an ſich 
ziehen. N 

Die kürzlich im Koniner Kreiſe erſchienene größere Inſurgenten⸗ 

ſchaar iſt ganz zerſprengt oder eingefangen worden. 


Schweden und Norwegen. 
— Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Stockholm, 10. März: 
Der König iſt nunmehr nach Chriſtiania abgereiſt; außer dem Oberſten 
Lagerberg und den Kabinets⸗Kammerherrn Silfverskjöld begleiteten ihn 
drei Adjutanten. Er hat zuvor noch eine Adreſſe erhalten, in welcher 
das Bedauern über die in Stockholm vorgefallenen unruhigen Auftritte 
ausgeſprochen wird, nebſt großer Anerkennung der Leiſtungen des Grafen 
Manderſtröm und einer Billigung der bisherigen Politik. Ganz Schwe⸗ 
den theile die Anſicht, meint man, dieſer Staat allein könne den Dänen 
nicht zu Hülfe kommen, es müßten die übrigen Mächte daſſelbe thun, und 
der König werde das Schwert nur dann in die Waagſchaale werfen, wenn 
er berechnet habe, ob das Ziel durch die zu Gebote ſtehenden Mittel er⸗ 
reicht werden könne. Dieſe Adreſſe wird in allen Buchhandlungen aus⸗ 
gelegt und zahlreich unterzeichnet. Vor der Abreiſe hat der König noch 
viele höhere Militärpoſten beſetzt, doch ſchweigt das officielle Blatt der 
Regierung noch immer darüber, ob es wahr iſt, daß zum Frühjahr 15,000 
Mann als Obſervationslorps in Schonen aufgeſtellt werden ſollen, um 
vielleicht ſpäter Seeland und Fühnen zu beſetzen. Es ſollen dafür Pferde 
angekauft und Proviantmagazine angelegt werden. Viele jüngere Offi⸗ 
ciere erhalten inzwiſchen Urlaub, in ausländiſche (d. h. in dänische) Kriegs⸗ 
dienſte zu treten, und man will eine Kollekte in allen Schützenvereinen 
veranſtalten, um mit dem Gelde Freiwillige nach Dänemark abzuſchicken. 
— Dem ruſſiſchen Geſandten hat die am Abende der Volksverſammlung 
tobende Menge vor ſeinem Hotel ein „Fort mit dem Moskowiter“ zuge⸗ 
rufen, allein er kann ſich füglich nicht beſchweren, denn dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Manderſtröm, ſind in ſeiner Amtswohnung nicht 
weniger als 34 Fenſterſcheiben eingeworfen worden. — Noch immer ver⸗ 
breiten ſich Gerüchte, daß man den Grafen Manderſtröm vertreiben 
wolle und jetzt wird der Oberſtatthalter General Gillis Bildt als Nach⸗ 
folger bezeichnet — es iſt ein abſolutiſtiſcher Skandinave, der am Hofe 
bi 


el gilt. 

Amerika. 

Newyork, 3. März. Die Potomac⸗Armee überſchritt am 27. 

den Rapidan, um, wie man glaubte, gegen Richmond vorzurücken; doch 
ſtellte ſich dieſe Bewegung als ein Scheinmanöver heraus, welches einen 
Streifzug Kilpatrick's in den Rücken der Lee'ſchen Armee decken ſollte. 
Kilpatrick ſetzte mit ſeiner Kavallerie bei den Furten Germania und Ely 
über den Fluß und ſchlug die Richtung nach Richmond ein, um ſeiner 
Ordre gemäß die Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗Kommunikation Lee's 
aufzuheben und wo möglich die in Richmond befindlichen nordjtaatlichen 
Gefangenen zu befreien. Wie es heißt, rückt gleichzeitig, um mit Kilpatrik 
zu kooperiren, Buttler von Monroe aus gegen die Hauptſtadt der Kon⸗ 
föderation vor. General Longſtreet ſetzt ſeinen Rückzug in der Richtung 
nach Virginien hin fort. — Die Telegramme, welche von der Sherman'⸗ 
ſchen Expedition berichten, leiden an großer Konfuſion. Mit Gewißheit 
ſcheint nur das Eine ſich zu ergeben, daß das Kavallerie-Korps, welches 
von Memphis in ſüdöſtlicher Richtung abgegangen war, nur Sherman's 
Bewegungen zu unterſtützen oder ſich mit ihm zu vereinigen, in einer 
Reihe kleinerer Gefechte den Kürzeren gezogen hat und ſchließlich bei Weſt⸗ 
Point in Miſſiſſippi zum Rückzug nach Memphis gezwungen worden 
iſt. Die Konföderirten eroberten 3 Geſchütze. Ueber Sherman ſelbſt be⸗ 
ſagen ſüdſtaatliche Depeſchen, er habe den Rückzug nach Vicksburg ange⸗ 
treten nud ſei ſchon am Pearl⸗Fluſſe angelangt; General Polt habe ſich 
an dem Tombigby⸗Fluſſe (I) aufgeſtellt, um ihn anzugreifen, wenn er 
letzteren Fluß überſchreiten wolle; und der „Richmond Examiner“ vom 
27. jagt: „Nun Sherman's Truppen auseinandergeſprengt oder zurück⸗ 
gegangen find, braucht man von Farragut's Angriff auf Mobile nicht 
viel mehr zu fürchten. Admiral Farragut bombardirte am 23. das Fort 
Powell vor Mobile.“ — Südſtaatlichen Berichten vom 27. zufolge 
waren die Bundestruppen vor Dalton zurückgeſchlagen worden und hät⸗ 
ten ſich nach Chickamanga hin über Tunnel Hill hinaus zurückgezogen. 
— Die Angaben über die Niederlagen der Bundesexekution in Florida 
am 20. v. Mts. beſtätigen ſich; der Verluſt betrug 1200 Maun und 
5 Kanonen. Die Bundestruppen zogen ſich nach Jackſonville zurück und 
verſchanzten ſich ſechs Meilen von jener Stadt; die Konföderirten rückten 
gegen Baldwin vor, welches ſie anzugreifen beabſichtigten. — Es wird 
gemeldet, General Bragg habe den Oberbefehl über die ſämmtlichen Ar- 
meen der Konföderation erhalten. — Die Beförderung des Generals 
Grant zum General-Lieutenant (einem neu geſchaffenen Charakter) ift 
vom Senate in Waſhington beſtätigt worden. — Die Aushebung iſt in 
Newyork auf den 10. d. angeſetzt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 15. März. Dem hieſigen katholiſchen Marien -Gym⸗ 
naſium ſteht zu Oſtern durch die Bildung von Parallelklaſſen der 
Sexta, Quinta und Quarta eine nicht unerhebliche Erweiterung bevor, 
die um jo erwünſchter iſt, als das Bedürfniß der Aufnahme einer größe⸗ 
ren Schülerzahl ſich in Folge der Aufhebung des Gymnaſiums in Trze⸗ 
meſzuo immer fühlbarer macht. Gleichzeitig mit der Erweiterung des 
Marien⸗Gymnaſiums wird die unter der Leitung des Profeſſors Ry⸗ 
markiewiez hier beſtehende Vorbereitungsſchule, welche gegenwärtig 40 
Schüler zählt, eingehen, weil dieſe Schüler ſämmtlich Aufnahme im 
Gymnaſium finden werden. 


— Der vorgeſtern Abend von Berlin kommende Eilzug ſtieß in 


Dirſchau auf einen im Rangiren begriffenen Zug, wobei zwei mit Ge⸗ 
treide beladene Waggons zertrümmert und einige Waggons weniger be⸗ 
ſchädigt wurden. Das im Zuge befindliche Publikum kam außer leichten 
Kontuſionen mit dem Schreck davon. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch 
geſchehen fein, daß ein Wärter das von einem Andern gegebene Signal 
des ankommenden Zuges nicht bemerkt und der Bahnhofs⸗Inſpektor ge⸗ 
glaubt habe, noch vor Ankunft deſſelben mit dem Rangiren fertig zu wer⸗ 


den. Der Zug kam in Folge dieſes Unfalls 2¼ Stunden ſpäter in 


Danzig an. 


4 


i — [Transport.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde mittelft 
Militär⸗Transports ein junger Menſch eingebracht und an die Polizei⸗ 
Direktion abgeliefert. Er ſoll Ausländer ſein und im Verdacht ſtehen, 
ſich an der Bildung bewaffneter Haufen betheiligt zu haben. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr 
Adolph Landvoigt, der in Berlin Herrn Hendrichs zu erſetzen be⸗ 
ſtimmt iſt, wird, wie wir vernehmen, auf ſeiner Durchreiſe durch Poſen 
einige Gaſtrollen geben. Der günſtige Ruf, der dem bedeutenden Künſt⸗ 
ler vorangeht, iſt jedenfalls genügend, um die Aufmerlſamkeit des Publi⸗ 
kums auf dieſe Vorſtellungen zu lenken. 

— [Städtifhe Mittelſchule.] Zu der am 18. und 19. d. Mts. 


Iſtattfindenden öffentlichen Prüfung aller Klaſſen der hieſigen Mittelſchule, 


owie zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs am 22. d. M. 
ladet Herr Rektor Hielſcher durch ein Programm ein, dem eine Ahbandlung 
„die Realien in der Mittelſchule“ (Fortſetzung der im vorjahrigen Programm 
begonnenen Abhandlung) vom Herrn Lehrer Kupke, vorangeht. Den Schul⸗ 
nachrichten entnehmen wir Folgendes: Die Geſammtzahl der Schüler aus 
allen 7 Klaſſen betrug im letzten Quartal 394; davon kommen auf die I, 
Klaſſe 15, auf die II. 40, auf die III. 66, auf die IV. 84, auf die V. 59, auf 
die VI. 71, auf die VII. 59 Schüler. Michaeli v. J. verließen 8 Schüler aus 
der J. Klaſſe die Schule, und jetzt aus derſelben Klaſſe 9, die in das bürger⸗ 
liche Leben treten. Die Geſammtzahl aus den 4 Mädchenklaſſen beträgt 
260, und zwar befinden ſich in der J. Klaſſe 53, in der II. 64, in der III. 55, 
in der IV. 88. Es find im Laufe des Schuljahrs aus der J. Klaſſe 11 Schü⸗ 
lerinnen ausgetreten und gehen jetzt 16 ab. Geſtorben ſind 4 Knaben und 
5 Mädchen. Die Geſammtzahl der Schüler und Schülerinnen betrug im 
legten Quartal 654. Es unterrichten an der Schule gegenwärtig der Rel⸗ 
tor und 12 Lehrer; außerdem ein Zeichenlehrer und ein jüdischer Religions⸗ 
lehrer, ſowie 4 Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten. — Aus der Schule 
chronik entnehmen wir, daß der Magiſtrat im jüngſten Quartal aus den 
Erſparniſſen mehrerer Jahre in Schüͤlerbibliotheken — und Turnfonds für 
270 Thlr. einen Flügel zur Unterſtützung des Geſangunterrichts anfaufte; 
ferner, das auch hier die Schülerinnen für die im Kampfe für die Befreiung 
chleswig⸗Holſteins verwundeten Krieger an den Abenden fleißig Charpie 
ezupft haben. Es konnten 20 Pfd. Charpie, Kompreſſen und Binden an 
die eee des Kriegsminiſteriums abgeſchickt 
werden. 


— 
teini 


der Krankheit feſtſtellte. N 

H. Bnin, 15. März. [Pocken: Mißhandlung: Sammlung nach 
Schleswig.] Schon ſeit geraumer Zeit herrſchen hier und in Kurnik die 
Pocken, und wahrſcheinlich in Folge deſſen fand vorgeſtern Nachmittag hier 
eine allgemeine Impfung an einem zahlreichen. Publikum ſtatt. — Drei 
hieſige Bürger, welche ſtellenweiſe die Fiſcherei im Buiner See gepachtet, 
ergriffen vor einigen Tagen in ihrem Pachtreviere einen hieſigen armen Ein 
wohner, Vater von fünf unerzogenen Kindern, bei Ausübung der Fiſcherei, 
den fie dermaßen gemißbandelt haben, daß an feiner Geneſung gezweifelt 
wird. Zur Feſtſtellung des Thatheſtandes war eine Gerichtskommiſſion aus 
Schrimm und der Staatsanwalt aus Koften hier an Ort und Stelle, 
und es dürfen die Thäter einer harten Strafe entgegenſehen. — Nach⸗ 
dem im Monat Januar elnige patriotiſche Familien 3 Thlr. 10 Sgr. und 
3 Paar wollene Socken für unſere Truppen in Schleswig, aus eigener Ver⸗ 
anlaſſung bergegeben, ſoll jetzt auf Anordnung des Herrn Landrath Funk in 
Schrimm zu demſelben Zwecke eine allgemeine Sammlung ſtattfinden, 
deren Reſultat ich ſpater mittheilen werde. r 

k Buk, 16. März. [Sammlung für die in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein kämpfenden preußischen Krieger,] Auch in dem diesſeitigen 
Polizeidiſtrikt hat eine Sammlung freiwilliger Gaben für die in Schleswig⸗ 
Holſtein kämpfenden preußiſchen Krieger ſtattgefunden und iſt durch perſön⸗ 
liche Bemühung des k. Diſtriktskommiſſarius Dietrich recht reichlich ausge⸗ 
fallen. Es haben beigetragen: die Vorwerksbeſitzer Bierwagen und Anders 
5 reſp. 3 Thlr., der Amtsrath Palm 5 Thlr., der Wirthſchaftsinſpektor und 
Lieutenant Tukermann 1 Thlr., der Gutsbeſitzer Schmilinsky 5 Thlr., der 
Wirthſchaftsinſpektor Schindowsky 1 Thlr., der Vorwerksbeſitzer Willmanns 
15 Sgr., der Vorwerksbeſitzer und Lieutenant Hildebrant 1 Thlr., die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Jakoby und Aſch 2 reſp. 3 Thlr. Auch einige kleinere Wirthe 
ſo wie Gemeinden haben ſich betheiligt, ſo daß die Sammlung 61 Thaler 29 
Sgr. ergeben hat, welche am 12. d. M. an die k. Buker Kreiskaſſe zu Neu⸗ 
tompsl zur Weiterbeförderung eingezablt find. Die Sammlung wird übri⸗ 
gens fortgeſetzt und werde ich ſeiner Zeit das Reſultat berichten. 

i. Schmiegel, 15. März. Meine in Nr. 60 d. Ztg. enthaltene 
Mittheilung über den Brand eines Getreideſchobers in Bucz iſt, wie ich ſo 
eben erfahren, unrichtig. Der Beſitzer des betreffenden Gutes hat dieſe 
Nachricht vor einer zahlreichen Verſammlung ſelbſt verbreitet, um, wie er 
bei ſeiner amtlichen Vernehmung ausgeſagt, ſich einen Spaß zu machen. 
Es giebt anſcheinend ernſte Leute, welche ein Bergnügen daran haben, 
Andere zu myſtificiren. Auch meine Mittheilungen über die Verbreitung 
der Krätze im Koſtener Kreiſe rührten von einer Perſon her, die vollen 
Glauben zu verdienen ſchien. 

* Santomysl. [Chauſſeebau.] Der in Nr. 48 Ihres 
Blattes angeregte Bau einer Chauſſee zur direkteren Verbindung der 
Stadt Schroda über Kurnik mit Poſen, zunächſt aus dem in nahem 
Angriffe liegenden Bau einer Chauſſee von Schroda über Santomysl 
nach Schrimm hergeleitet, hat auch hier in unſerem, vom Verkehre mit 
der Provinzialhauptſtadt beinahe ganz ausgeſchloſſenen, von etwa 1300, 
zumeiſt deutſchen Einwohnern bewohnten Städtchen, den Wunſch nach 
einer ähnlichen Chauſſeeverbindung lebhafter eutſtehen laſſen. Es würde 
der Wunſch Schroda's und der Stadt Santomysl erfüllt werden können, 
wenn der bereits konceſſionirten Baulinie Schroda-Santomyol eine ſolche 
Richtung gegeben wird, daß eine Chauſſee von Kurnik aus ſich an die 


Schroda⸗Santomysler jo anſchließt, daß Kurnik mit Schroda und San⸗ 


tomyol gleichzeitig in die erſtrebte Wegeverbindung gelangte. Man hat 
hierbei als Knotenpunkt das Rittergut Sniecisko, dem Herrn Schmä⸗ 
dicke gehörig, ins Auge gefaßt. Wie wir hören, würde dieſes Projekt 
Ausſicht auf Berückſichtigung haben und auch wohl von der Königlichen 
Regierung im Intereſſe der drei Städte Kurnik, Schroda und Santo⸗ 
mysl und behufs weſentlicher Abkürzung der Linie Poſen⸗Neuſtadt a. W. 
gefördert werden, wenn die hierbei intereſſirten Hauptorte ſich zu einigen 
Opfern, namentlich aber der Beſitzer von Sniecisto zur unentgeltlichen 
Hergabe des Landes und zur Bewilligung eines Theils der Mehrkosten 
für den kleinen Umweg von Schroda über Sniecisko nach Santomysl 
verſtehen wollten. So weit wir darüber informirt ſind, iſt eine ſolche 
Bereitwilligkeit vorhanden, fie iſt auch bei dem Beſitzer von Placzli, deſſen 
Gut ſich in feinem Werthe weſentlich beſſern würde, vorauszuſetzen. Die 
erforderlichen Anträge werden, wie wir hören, vorbereitet. 


r Wollſtein, 15. März. [Hohes Alter; Wahl.] Vor ca. drei 
Wochen verſtarb in Meſeritz in dem hohen Alter von 98 Jahren, der Parti⸗ 
kulier Abraham Rathe. Bis einige Monate vor ſeinem Tode war derſelbe 
noch ſo rüſtig, daß er faſt täglich den Früh⸗ und Abendgottesdienſt in der 
dortigen Synagoge beſuchen konnte. Nur in den letzten Monaten vor ſeinem 
Tode war er zum größten Theile bettlägerig; jedoch verblieb er bis kurz vor 
ſeinem Hinſcheiden im Beſitze feiner geiſtigen Kräfte. Seine ihn überlebende 
Ehefrau zählt ebenfalls bereits 90 Jahre und iſt im Verhältniß zu ihrem ho⸗ 
ben Alter noch ganz rüſtig. — An Stelle des von der k. Regierung nicht be⸗ 
ſtätigten Gaſthofsbeſitzer Grundmann iſt von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ane n Unrubſtadt der Kaufmann J. Burgheim als Rathsmann ge 
wählt worden. 

8 Wreſchen, 16. März. In der letzten Zeit werden die Quartiere 
der Soldaten, welche in der Stadt Wreſchen und Umgegend ſtationirt ſind, 
immer nach 14 Tagen gewechſelt, ſo daß die Soldaten einige Tage in der 


Stadt, dann in den Dörfern liegen. Geſtern rückten eben zwei Kompagnien, 
eine vom 12. Grenadier⸗Regiment und eine Kompagnie vom 6. Grenadier⸗ 


Regiment, von bier in die Dörfer und kamen als Erjag zwei Kompagnien 
des 6. Grenadier⸗Regiments. Wie es allgemein heißt, ſollen nächſtens die 
Mannſchaften vom 12. Grenadier⸗Regiment, welche bis jetzt an der Grenze 
ſtehen, nach Schrimm in ihre frühere Garniſon zurückkehren; auch die 
Mannſchaften des 6. Grenadier⸗Regiments werden abgelöſt. Es ſollen dar 
für einige Kompagnien vom 46. Regiment, welche gegenwärtig in Poſen 
garniſoniren, hier ſtationirt werden. Faſt jeden Tag bringen die Militär 
Patrouillen Perſonen bier ein, welche unterwegs ohne Legitimation ange⸗ 
troffen werden. 14. 5 

Zexkow, 13. März. [Militäriſche Muſterung.] Geſtern 
war unſer Städtchen in ungewöhnlicher Aufregung. Der Diſtriktskomman⸗ 
deur Oherſt v. Bredow und der Oberſt v. Witzleben, Kommandeur des ſchle⸗ 
ſiſchen Füſilier⸗Regts. Nr. 38, waren hierſelbſt anweſend, letzterer um eine 
Beſichtigung der hier ſtehenden 7. Kompagnie ſeines Regiments vorzunehmen. 
Die Kompagnie heſtand aufs Ausgezeichnetſte und ihr tüchtiger bier allge? 
mein geachteter Chef, Hauptmann Schrötter, ein braver Soldat von echtem 
Schrot und Korn, und die Offiziere ernteten das gerechte Lob ihrer Vorge⸗ 
ſezten. Die Haltung, das Ausſehen der Truppen, ihre Gewandtheit und 
Bebendigkeit in den Felddienſtubungen ließen nichts zu wünſchen übrig. 


Anerkennung ihrer Bravour wurden auch geſtern Abend die Mannſchaften 


der 7. Kompagnie im hieſigen Schlooßſaale durch den Oberſten v. Witzleben 
und Hauptmann Schrötter bewirthet; erſterer brachte den Toaſt auf Seine 
Majeſtät den König aus, in welchen die junge Kriegerſchaar mit dreimaligem 
begeiſterndem Hoch einfiel. — Mit Freuden will ich bier auch des ſchönen 
Einvernehmens des Militärs mit der hieſigen Bürgerſchaft Erwähnung 
thun, das bis jetzt kein Mißton geſtört hat; in dieſer Hinſicht muß die Loya⸗ 
lität des hier mit ſeinem Stabe ſtehenden Kommandeurs des 2. Bataillons 
ſchleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, Majors v. Wenkſtern, rühmend er⸗ 
wähnt werden. 115 

Gniewkowo, 15. März. [Waffenfund.] Am Sonabend fand 
man in einer dem Wirthe und Kirchenälteſten Abraham in Johannisdo 
gehörigen Waldparzelle 3 Kiften mit Kartätſchenkugeln und Pulver. Wahr“ 
ſcheinlich iſt dies von denſelben Perſonen eingegraben worden, welche die 


Waffen in dem benachbarten, / Meile entfernten Plonkowo verborgen hat? 


15 Mai ꝛc. Abraham hat Alles dem Landrathsamte zu Inowraclaw zu‘ 
geſandt. 
— .. —h - ee 


Anſiedelung und Koloniſation in Rußland. 

Seit einiger Zeil ſcheint es, als ob die auswanderungsluſtigen 
Ackerwirthe Deutſchlands immer mehr einſehen lernten, daß Amerifa 
kein Eldorado mehr für ſie, und daß es ihrem und ihres Vaterlandes 
Intereſſe zuſagender ſei, wenn ſie ihre Blicke nach Rußland richten, wo 
der Boden ungleich billiger, das Klima geſunder und die Verhältniſſe je 
denfalls geregelter ſeien, als in Amerika oder Auſtralien. Es dürſte 
denen, welche dieſe Umſtände veranlaſſeu, ihre Kräfte und Mittel nicht 
mehr über den Ocean zu tragen, ſondern ihren Stab nach Rußland zu 
lenken, nicht unwillkommen ſein, ſie auf das Pleskower Gouvernement 
aufmerkſam zu machen, in welchem ein bedeutender Boden⸗Komplex zur 
Koloniſation bereit liegt. Wenn nun auch in ſo vielen Gegenden Ru 
lands Tauſende von Diſſiatinen Landes zum ſelben Zweck bereit liegen, 
und den mit gutem Willen und nöthigen Geldmitteln einwandernden 
deutſchen Ackerwirthen Gelegenheit zur Gründung einer Wohlſtand ver“ 
heißenden Wirthſchaft bieten, jo verdient doch das vorgenannte Gouver⸗ 
nement einer beſonderen Beachtung, weil es der Grenze Preußens 10 
nahe liegt, daß man es mit gewöhnlichem Bahnzuge und mit 6½—7 


N. S. pro Perſon von Königsberg in 28 — 30 Stunden erreichen kann, 


und auch die Hauptſtadt des Reichs nur etwa 18 Stunden per Bahn 
von ſelber entfernt iſt. — Dieſe Vortheile find es aber nicht allein, die 
das Pleskower Gouvernement zu einem wünſchenswerthen Niederlaſſungs' 
punkt für deutſche Einwanderer machen, denn weit überwiegender iſt wo 
der Umſtand, daß das Klima deſſelben ganz gleich it dem Klima del 
Gegenden um Danzig und Elbing — indem alle Obſtarten von del 
Kirſche bis zur Pflaume gut gedeihen — daß der Boden, beſonders in 
der Nähe der Bahnſtrecke, gut und ergiebig iſt, und außer Weizen, Roh“ 
gen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Klee beſonders Flachs mit großen 
Vortheil gebaut wird, und daß endlich der Abſatz aller Produkte und NA 
turerzeugniſſe per Bahn nach Dünaburg und weiter nach Riga ein ft 
offener iſt, wenn nicht, was meiſtens der Fall ift, die jüdiſchen Gr 
händler aus dem benachbarten Lithauen ſchon die zu verkaufenden Arti 
an Ort und Stelle aufgelauft und meiſt gut bezahlt haben. — Die 
Leinwandfabrikation und Gerbereien würden dort gut rentiren, und land“ 
wirthſchaftliche Profeſſioniſten, als Schmiede, Stellmacher, Sattler . 
haben um jo mehr Ausſicht auf lohnenden Erwerb, als Brenn-, Bau 
Nutz⸗ und Schirrholz aller Gattungen in Menge und billig zu haben i 
— Für Bienenzucht iſt gute Lage, und der Hopfenbau dürfte bei ſach 
verſtändiger Bearbeitung des paſſenden Bodens ſehr rentabel ſein. j 
Bewirthſchaftung geſchieht zumeiſt mit Ochſen, die auf den ſehr frequel 
ten Viehmärkten der benachbarten Städte etwa 60 R. das Paar koſtel 
ſowie auch tüchtige Ackerpferde zu 45 — 60 R. S. und Nutzkühe zu 
bis 30 R. S. das Stück, — dort in großer Auswahl zu haben fir 
Die Flußwieſen liefern 120 - 150 Pud oder 48—60 Centner und die 
übrigen Heuſchläge 60 — 100 Pud oder 24 —40 Centner Heu die DI 
ſiatine (4⅛ Magdeb. Morgen) — die Heuſchläge find meift einſchllrih 
und koſtet die Diſſiatine im Durchſchnitt 4—2 ½ N. S. an Heuer 
bungsauslagen. Die Diſſiatine bringt nach ſechsjähriger Fraktion 
Tihertwart (3%, Scheffel der Zicherkwart) Weizen,) Dſch Road 
12 Tſch. Gerſte und 13 Tſch. Hafer Reinertrag im Durchſchnitt er 
Körnern, und da die Bearbeitungskoſten pro Diſſiatine Winterung al 
19—20 R. S. und Sommerung 9—10 R. S. betragen und der 100 
derſelben Fraktion ermittelte Durchſchnittspreis für Tſchertw. Weizen id 
Roggen 5, Gerſte 4 und Hafer 2 R. S. it, fo ift — austchliel) 
der Ausdreſchkoſten und nach Abzug der Beſtellungskoſten — der Gel N 
Reinertrag pro Diſſiatine Winterung 42 ½ R. S., per Sommern 
31½ R. S. — Die Triften find ſehr gut, und im Winter wird 
Pud Butter mit 10, im Sommer mit 8 R. S., das Quart alſo 
15—16 und 12—13 Sgr. bezahlt. — Schafzucht wird nur für m 
lere Wolle geeignet ſein. nd 
Der gegenwärtig zur Anſiedelung beſtimmte, aus urbarem be 
noch urbar zu machendem Ackerbau und aus Wieſen beftehende Boden, 
Komplex iſt nahe der Eiſenbahn und Chauſſee und würde etwa 50 © 
milien à 50 Diſſiatinen oder 210 Morgen Raum geben. aa" 
(Fortfegung in der Beilage 


itt⸗ 


| 
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65. Donnerſtag, 


Dieſe Maſſe iſt nur käuflich und zwar in der Art abzugeben, daß 
des Kaufſchillings darauf haften bleiben kann, und da fie ein zuſam⸗ 
menhängendes Ganze bildet, würde ſie ſich für eine kompakte Anſiedelung 

am beſten eignen, was für eine auf dieſe Weiſe ſich bildende Gemeinde 
Renfalis um jo vortheilhafter fein würde, als ſichere Ausſicht vorhanden, 
i die Regierung einer ſolchen Gemeinde freie Verwaltung in und durch 
ſelbſt, ſowie das Recht garantiren wird, Kirchen und Schulen nach 
Bedürfniß anlegen und Lehrer und Geiſtliche nach eigener Wahl dabei 
zustellen zu dürfen. Die ſämmtlichen Abgaben, auf das Land repartirt, 
tragen annähernd 30 Kopek (10 Sgr.) pro Diffiatine, alſo pro Mor⸗ 
den etwa 2 ½ Sgr. Alles in Allem. Für einen Arbeitstag im Sommer 
Verden einem Manne gewöhnlich 30 — 40, einem Weibe 20—30 Kopek, 
im Winter 15 —20 und 10 15 Kopek bezahlt. Der theuerſte Arbeits⸗ 
lag iſt ſonach für einen Mann 13 und für ein Weib 10 Sgr. im Som⸗ 
Mer und 6 und 5 ¼ Sgr. im Winter, und Arbeiter find ſtets zu 
ben. 


Beförderung von Privat-Päckereien für die in Schleswig 
und Holſtein befindlichen preußiſchen Truppen. 

Es wird zur Zeit täglich ein preußiſcher Poſttransport mit Privat» 

Packereien für die in Schleswig und Holſtein befindlichen preußiſchen 
ruppen nach folgenden Relais⸗Orten abgefertigt: 
Chriſtiansſeld, Hadersleben, Apentade, Gravenſtein, Flensburg, 
Bendsburg, Kiel, Ueumünſter. 
Mit dieſen Transporten werden Privat⸗Päckereien unter folgenden 
Bedingungen befördert: 

1) Die Adreſſe muß genau ergeben, zu welchem Regimente, welchem 
Bataillon, welcher Kompagnie (oder ſonſtigem Truppentheil) der 
Adreſſat gehört, welchen Grad und Charakter oder welches Amt | 
derſelbe bei der Militärverwaltung hat. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2) Die Signatur auf den Paketen muß wie bei gewöhnlichen Poſt⸗ 
ſendungen hergeſtellt fein; es wird dringend empfohlen, dieſelbe 
ſehr deutlich und haltbar anzubringen. 

3) Iſt dem Abſender bekannt, in der Nähe welches jener acht Re⸗ 
laisorte der Adreſſat ſich befindet, jo find Begleitbrief und Paket 
mit dem Namen dieſes Relais⸗Orts zu verſehen. 

4) Hat der Abſender keinen jener acht Relais-Orte angegeben, jo 
gelangt die Sendung an das Relais in Flensburg. 

5) Der Abſender muß ſich auf dem Begleitbriefe — möglichſt auf 
der Rückſeite deſſelben — nach Namen und Wohnort nennen, 
damit ihm bei eintretenden Zwiſchenfällen Nachricht gegeben 
werden kann. l 

6) Zu dem einzelnen Begleitbrief kann ſtets nur ein Paket gehören. 

7) Daſſelbe kann bis 15 Pfund ſchwer ſein. 

8) Der Tarif beträgt ohne Unterſchied des Aufgabeorts bis zu einem 
jener Relais⸗Orte: für ein Paket bis 6 Pfund 5 Sgr. 

über 6 Pfund bis 10 Pfund 10 Sgr., 
über 10 Pfund bis 15 Pfund 15 Sgr. 

9) Dieſe Gebühr muß bei der Poſtaufgabe vorausbezahlt werden. 

Die mit preußiſchen Poſtbeamten beſetzten Relais an jenen Orten 

überweiſen, fo weit die betreffenden Truppentheile in unmittelbarer Nähe 
des Orts ſich befinden, die Sendungen auf dienſtmäßigem Wege an die 
betreffenden Kommandos. (Die Verbindung reicht ſchon bis Kolding.) 


Vom Herrn Premier⸗ Lieutenant und Führer der 3. 
Kompagnie des 1. Poſenſchen Landwehr-⸗Regiments Nr. 18 
geht uns folgende Erklärung zu: 

Zur Wahrung der Ehre der Landwebrmänner und Reſerviſten 
muß in Bezug auf das Referat in Nr. 63 der „Poſener Zeitung“ vom 15. d. 
Mts. entſchieden in Abrede geſtellt werden, daß ſich die zur Kontrole ver⸗ 
ſammelt geweſenen Mannſchaften nach ihrem Auseinandergehen in irgend 
welcher Weiſe Ungebübrlichkeiten haben zu Schulden kommen laſſen. Es 
haben im Gegentheil nach den veranlaßten polizeilichen Recherchen einige 


17. März 1864. 


Landwehrmänner in einem auf St. Martin belegenen Schanklokale einen 


unter mehreren, nicht zum Soldatenſtande gehörigen Landleuten entſtande⸗ 
nen ehe in anzuerkennender Weiſe zu ſchlichten geſucht, wofür die wohl⸗ 
meinenden Vermittler allerdings geringen Dank erfahren mußten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. März. 

MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbefiger v. Kryger aus Sur 
lin, Hauptmann v. Kalkſtein und Bankdirektor Henkel aus Berlin, 
Kaiſerlich ruſſiſcher Hofſchauſpieler Landvoigt aus St. Petersburg, 
die Kaufleute Oelsner und Cobn aus Berlin, Doering aus Leipzig, 
Heicher aus Saalfeld, Loewe und Bresler aus Breslau, Beer aus 
Liegnitz, Neu aus Lyon, Proels aus Dresden, Falkenburg aus Mag⸗ 
deburg und Ablemann aus Stettin. 

OEHMIG’S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſ. Graf Arco aus Wron⸗ 
Sn und v. Rechenberg aus Pommern, Rheder v. d. Raalen aus 

otterdam, Juſtizrath Meerheim aus Berlin, die Kaufleute Aſch 
aus Rawicz und Lehmann aus Neuſalz. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzerin Gräfin Plater aus Wroniawy, 
Frau v. Koscielska aus Szarley und Frau v. Koscielska aus Smi⸗ 


owo. 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Direktor Berger aus Stettin, die Kaufleute 
Rau aus Köln, Seiffge und Schwechten aus Berlin und Meyer aus 


rl RER 
STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Kittergutsbefiger Graf Potulicki aus 


Kl. Nair und Graf Kwilecki nebſt Frau aus Goslawice, Candd. 
ſſeſſor Miller aus Düſſeldorf, 


Fab lbrecht aus Klein Jeziory, 

abrikant Herrmann aus Arnswalde. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Fritſch aus Sprottau, Gymnaſiallehrer 
v. Krzeſinski aus Trzemeſzuo, Kaufmann Well aus Mainz. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jablkowo und 
Jaenicke nebft Frau aus Borowo, Cand, med, Oſſowicki aus Bres⸗ 


lau, Frau Gutsbeſitzerin Rajewska aus Sobi 4 
ll f & HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOP. Die Rache 


0 Die Kaufleute Graefner aus 
r. aden aus 5 und — — aus Sam⸗ 
er. Kochheim Jun. au roda, Kürſchner Jun. aus Rogaſen, Lißne 
aus Neuſtadt a./ W. und Poſner aus Zerkow. 0 * 


EICHENER BORN. Tanzlehrer Ritter aus Glogau. 
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Inferate und Börfen-Nachrichten. 


Polizeiliches. 


„Den 15. März auf der Straße gefunden: hanni d. J. ab zu pachten 
kleines wollenes braunes Halstuch. Ge dis Ero dieſer 
©. 73 


Bekanntmachung. erbeten 

j Auf dem Forſtdienſt⸗Etabliſſement Tränke 5 
ollen nachſtehende Bauten, und zwar: 
Reparatur des Wohn⸗ 

hauſes, veranſchlagtauf 168 A. 24 89. 9 M 
2) Reparatur des Stalles, 

„ veranſchlagt auf . . . 153 205 
Erneuerung eines Thei⸗ 
les des Hofzaunes, ver⸗ 


anſchlagk auf. 31 — — Eine größere Anzahl eingetanfchter und aus Grutzer 
) Erbauungeines Abtritts, der Miethe gekommener Piano's iſt billig 
et, eranfchlagt auf. . . 25715 3 „ ſabzulaſſen Wilhelmsplatz 12. im Magazin. in 


Ein Gut zwischen 5800 M. wird von einem 
e e ee von Jo⸗ 
eſucht. 
Zeitung unter 
74 Unterhändler entſchieden St. Martin Nr. 35. werde ich vom 1. April 


Beachtungswerth für Gutsbeſitzer. 
Eine große Partie junger Weidenſtamme, 
die ſich zum Anpflanzen an Straßen oder Wie⸗ 


. 
ſen eignen, ſteben zum Verkauf Gerberſtr. 41. Hiermit erlaube mir Ihnen ergebenſt anzu⸗ 
Anton HKunkel. . 


Gebrauchte Inftrumente, 


Das Zimmermann'ſche 


Gefällige zwei Treppen. 


j 1 Y—Y der, Busen, Ein ev. Hauslehrer, muſikaliſch, der Ki 
Lotterielooſe Bee items bis Quarta vorbereitet, 8 


Grützer⸗Bier⸗Geſchäft, 


d. J. ab übernehmen. 


W. E. Becker. 


Eine Kegelbahn iſt zu ver⸗ 
pachten. Wo? zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Stellung. Off. Mi. 
8 ahne Gef. Off. unter M1. M. Sſiet 


Landwirthſchaftiche 


zeigen, daß ich Herrn Isidor 
neben der königl. Bank eine Niederlage meines 


ieres übertragen habe. 
Daſſelbe wird dort in vorzüglicher Qualität ba 


11 vermiethen eine möblirte Vorderſtube, 
auf Verlangen zu J oder 2 Pferden Stallung, 
ppel am 1. April zu beziehen. 


Ein Pferdeſtall und Nemiſe ſowie ein 
Obſt⸗ und Gemüſegarten iſt bin 
chten St. Martin Nr. 25/26. 


Ausſtellung 
für die i 
Provinz Poſen. 
Da uns von vielen Seiten der 
Wunſch ansgeſprochen worden iſt, 
den Präkluſivtermin für die Anmel⸗ 


Falk Fabian. 


g zu ver⸗ 


„und ½ Flaſchen verabreicht. 


ut rt und diefelben im Wege der M 5 
Ww en derart ausgeboten werden, daß alter⸗ * 


a) alle Bauten in einem Akte, 
24% die Bauten getrennt, und zwar ad1 und 
für ſich, und ad 3—5 wieder für fich, in bei⸗ 
en Fällen jedoch unter der Bedingung ausge⸗ M 
” en werden, daß von dem Entrepreneur das empfieblt 
un Abbruch beſtimmte Stall- und Schuppen⸗ 5 
Gude daſelbſt für die vom Bau⸗Inſpektorſs * 
137 acben bach aufgeſtellte Werthstare von] & 
Thlr. in Zahlung angenommen wird. Se 
ierzu habe ich einen Termin au 3 


onneritag den 14. April c. 
i Vormittags von 11 Uhr ab 
N dem Fröͤlichſchen Gaſthofe bierſelbſt anbe⸗ 
Amt, zu welchem ich Unternehmungsluſtige 


* u N 
geriucherte Rinderzungen &| ofen, den 17. Br 1861. 
Zakrzewicz, f 


Markt, Fleiſchſcharre Nr. 6. 


den von mir erfundenen Lubrifacteur-Blandin und das dazu zu ver- 


Ein 1 zu vermiethen. dungen zu unſerer Ansſtellung zu 


zugeführt und ber Scheune, el rng. e e e Judem Ihnen dieſelbe zur gefälligen Beach⸗ Konigſtraße N 
Vorzüglich gutes 


Muder⸗Pöckel⸗Fleiſch ; Ernst 


tung beſtens empfehle, zeichne 
3 mit Hochachtung 


Jul. Schulz, 


orm. G. Hänisch. 


Danziger Speckflundern 
empfing Zeödor Appel, neb. d. l. Bank 
Täglich friſche Auſtern 


e l bei Carl Schipmann Nachf. 7 ein Theilne 


Warnung, 


St. Martin 20. eine einzelne Stube . 1 wir die 
für ein ſtillen Herrn oder Dame vom 1. Aprilſ bekannt, daß wir bereit find, bis zum 
c. zu vermiethen. 

Mühlenſtr. 21 it ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen vom 1. April im dritten Stock. 


Aſſociégeſuch. 


Für ein angenehmes, der Mode nicht unter⸗ 


Gefällige Adreſſen werden erbeten unter 


verlängern, ſo machen wir hierdurch 


15. April 
noch Anmeldungen anzunehmen. 


Das Ausftellungs-Comite.- 
i. A. v. Tempelnof. 


worfenes Em Kros- und Détail-Ge⸗ y 7 

häft in Poſen wird zur Erweiterung deſſel⸗ Familien⸗Nachrichten. Ü 
hmer mit einem Kapital von] Als Verlag empfeblen ſich: 

circa 4000 Thlen. geſucht. Dieſes Geichäft malie Baer, 

iſt im beiten Betriebe und hat ganz beſondere Ifidor Noſendorff. 

Chancen für ſich. Lirle. Wlan Wronke. 


Es hat Gott gefallen, heute Abend 


wendende, von mir angefertigte zusammengezogene Malaga- Olivenöl 7. S. in der Expedition dieſer Zeitung. 
2 \ 2 9 F. 25 29 2 — 5 
(huile conerete frigorifique) betreffend. b le weicher ber becher nn Fele e 
Ich benachrichtige die Herren Industriellen, welche meinen oben ge- Sprache mächtig iſt, kann ſofort vortheilbaft 
nannten, von mir erfundenen Selbstöler und mein zusammengezoge-Iplacirt werden. Wo? ſagt die Expedition d. 
Der fön herfä Brehm nes Malagya-Olirvenöl anwenden, sich nicht durch vorkommende Zeitung 
er königl. Oberförſter Brehmer. Nachahmungen und Fälschungen, namentlich der Herren Herrmann! Sin der deutſchen und polniſchen Sprache 
Städtiſche Realſchule zu Poſen. Adörchrhoff, Leipzigerstrasse Nr. 60 und Adolph Schwartz, kundiger junger Mann findet zum 1, April 
2 e fe Prüfung Montag den] Friedrichstrasse Nr. 48 und Zimmerstrasse Nr. 87 in Berlin, täuschend.) in meinem Materialwaaren und, Schank⸗ 


„März Vor⸗ und Nachmittag; die Probe⸗zu lassen, indem ich nur dann für meinen Apparat und dessen richtiger Wir— geſchäfte unter „Vortbeilbaften Bedingungen 
Giften und Probezeichnungen ſind auch am 5 pP 8 eine Stelle als Lehrling. 


egen 7 Uhr meinen theuren Vater, den 

zittmeiſter a. D. Carl Eduard von 
Kalckreuth im Alter von 63 Jahren 
nach langen ſchmerzlichen Leiden zu ſich 
zu rufen. 5 

Dieſe Nachricht entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden des Verſtorbenen ſtatt 


lit dem Bemerken ergehenſt einlade, daß die 

die enanſchläge und die Bedingungen, ſo wie 

Un Werths⸗ Tore bei mir eingeſehen werden 
en 


Zirke, den 15. März 1864. 


beſonderer Meldung mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Muchoein, den 15. März 1864, 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Feuntag, dem 20, von 11. br Vormittags kung, riet Re ed nebst dem zusammengezogenen Malaga-Oli- Hermann Kreyn, Get in bein. Auge nehr Ne. 8 
Ian, Ubr Nachmittags im Saale Breslauer [VEnOl entweder ( 0 Berren in Koſtrzyn. komm. z. D. bei Sr. kgl. Hob. dem Groß⸗ 
Oe 30. ausaeftelt, Gebrüder Heucken & Co. in Aachen, 


berzog von Sachſen. 


Einen Lehrling ſuchen 
. Ae. Gaebler, 
8 Mechanike eu, Optifer. Auswärtige Familien Nachrichten. 
Ein gewandter, reinlicher Kann findet] Verlobungen. Dresden: Frl. A. Loewy 
anſtänd. Arbeit in der Strohhutfabrikjmit Hrn. A. Josty: Eisleben: Frl. A. Simon 
St. Martin 28. P. Hahn. mit dem Kaufmann M. Pach; Glogau: Frl. 
N. Pollak mit Hrn. M. Bredig und Frl. Cl. 
Nätherinnen für Strohhüte finden ſofort[ Schröder mit dem Prem. Lieutenant P. Her⸗ 
Beſchäftigung Breslauerſtraße Nr. 15 bei mens; Finkenwalde: Frl. O. Witte mit dem 
l J. Karaskierwiez. Lieutenant M. Wettſtein; Zirchow: Frl. M. 
Ein tüchtiges Hausmädchen, evange— 


Mathe mit. rn. A. Veyer;, Soppienhof: 
liſcher Konfeſſton, welches beſonders die Wiſche Frl. Ch, v. Dergen mit Hen. A. v. Yevesom; 
gut verſtebt, wird auf dem Lande zum 1. April 


Sorau eh: — 45 Heinze. mit ee 
Neuser Den Meldungen ſind Zeugniſſe 4 — ; Wegner: Oel SR 4 10 5 u 
CCC 
waage fad e ene det a, 3 Bohne mi Om. 
e Stellung. Gef. Adreſſen unter . 


. J. 2 T ond die Ce. d. At. Stadliheater in Poſen. 


Donnerftag: Die Inftigen Weiber von 
Windſor. Komiſch⸗whantaſtiſche Oper in 3 
Akten von Nikolai. 
Leer 1 Bea Briten Male: Montjoye, 
be . e 25 oder: E iſer Bankier. Pariſer Le⸗ 
Ein Knabe, evang. Konfeſſion, beider Lan⸗ſbensbild in 5 Akten von Oktave Feel. 8 
desſprgchen mächtig, auch mit guten Schule] Sonnabend, erſtes Auftreten des Herrn 
zeugniſſen verſehen, welcher Luſt bat, die Ma⸗ Landvogt, k. . ruſſiſchen Hof- Schauſpielers 
terial- Handlung zu erlernen, ſucht eine Stelle. aus Petersburg: Der Goldbauer. Volks- 
Adreſſen beliebe man unter «I. 4. in der Exe Schaufpiel in 4 Akten von Charl. Birchpfeiffer. 
pedition d. Ztg. abzugeben. ! Falkentoni — Hr. Landvogt. 
Ein junger Mann, der in einem Leinenfabrik⸗] In Vorbereitung: Don Carlos von Schil⸗ 
eſchäfte Schleſiens gelernt und konditionirt ler. Für das Galtſpiel des kaiſerl. ruſſiſchen 
dat, ſucht in einem offenen Geſchäfte oder Hofſchauſpielers Hrn. Landvogt. "rag 
Herr Landvogt kann auf feiner 


Comptoir in der Provinz ein Unterkommen. ! 
Näheres A, Z. poste restante Grätz. Durchreiſe nur 2 Mal auftreten. BG 


2) Seffentliche Feier des Geburtsta⸗ 0 
10 — Majeſtät Br Königs am 22,]oder durch die Herren 
färz Morgens um 8 Uhr. 1 j 
>) Mittwoch den 23. März pon Nachmittags J. F 2 Wirtz & Co,, Kurzestrasse Nr. 19. In Berlin, 
denn 5 an bis hr Abende Anmeldung|bezogen worden ist. 
. er. r Alles Andere ist Nachahmung und Fälschung und werde ich selbstre- 
2 Avril Beginn des] gend das bezeichnete Olivenöl nur zu meinen eigen gelieferten Ap- 
paraten verabfolgen. 

Aachen, den 8. März 1864. 


1 9 
Wagen ⸗Auktion. 


Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich Freitag 
ur 18. März c. Vormittags um 11 Uhr 
dem alten Markt vor der Rathswaage 


1 faſt neuen Kohleuwagen, 60 
Centner tragend, 
1 Korbwagen, 1 Handwagen 
W, und I Kohlen⸗Handwagen 
In lich. meiſtbietend gegen gleich bare Zab- 


g verſteigern. , — 
Zobel, Auttionsfommifjarius. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


9 Freitag den 18. März c. werde ich von 
liſchr Vormittags ab in dem Hauſe Wal⸗ 
Gei Nr. 91 ſämmtliche 


Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräthe, 1 Mahagoniflügel, 
Owie ſämmtliche Bäckerei⸗ 

een a 
lung ee gegen gleich baare Zab- 


eher, Auktionskommiſſarius. 


Prosper Blandin, 


vil Ingenieur von Rouen. 


Regelmässige Damplschifl-Fart 


zwischen 


Danzig und London. 


In London liegt in Ladung 


Schraubendampfer „Temora,“ a. I. englische Flagge. 
Abgang mach Danzig am 21. März. 
In Danzig liegt in Ladung 
Schraubendampfer „Fingal," a. I. englische Flagge. 
Abgang nach London am 1. April. f 
Jeden Monat zweimal Gelegenheit von und nach London. Frachten mässig, 
richtung für Cajüts-Passagiere vorzüglich. 
Da Stettin blokirt ist, dürfte sich der Weg über Danzig für Güter nach und von 
den Provinzen Schlesien und Posen als der billigste herausstellen. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Newcomb Thomsom & Everard, 
9. Water Lane Lower Thames Street, London, 


F. G. Reinhold, 


Dampfschifls- Agent in Danzig. 


‚Ein unverheiratheter, deutſcher Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, beider Yandesiprachen mäch⸗ 
tig, ſucht zum 1. April d. J. eine Stelle., 
„Offerten unter 2, 24. beliebe man in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein- 


# 


— 


11 


Pörſen⸗Teſegramme. 


Berlin, den 17. März 1864. or telegr. Büreau,) 
PN beſſ Not. v. 16. 12 11% nn 
oggen, beffex.iii: 13:19] foo Paidaalin ai 40 | 
8010 n 33} 33 Murz⸗April - 114 113 
März⸗April — 314 775 ii MR... 11 ½% 113 
April⸗ Mai 32 tie: angenehm. 
Spiritus, höher aatsſchuldſcheine „ 893 95 
Ei 1 1 10 Neue 152 40 5 — 
ärz⸗Apri 1 Efe EIN) 8: 933 
April Mai 52 14½½% 134 Sl che Vantiiten 844 843 
Nuböl, feſter. 
Stettin, den 17. März 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 10. £ Hi Not. v. 16. 
Weizen, höher. INübbl, feſt. 1 
Dolo n er. 484 | 486 J Avril Mai.. 11, 106 
rübjatmi 495 485 ][ Sevtbr.⸗Oktbr. 118.113 
Mai⸗ Juni 51 50 Spiritus, felter. . 
oggen, ſteigend. e si . 13 a 
Lob Bun eie 31 31 PHßräblabr... 2% 134 13 
Frühjahr 31 2 Mai⸗ Juni 136 135 
Mai⸗ Juni 32! 811 1 
Kaufmännifche Vereinigung g zu 1 Posen. 
Geſchäftsverſammlung vom 17 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 933 bz., 5  Seentenbeiefe 948 


Br., do. 5 9 Bankaktien 95 Gd., polniſche Banknoten 848 Gd. 


Berlin, 16. 


r., 


Gd., 14 17 Aut 30 Br., 


85. 


8 Börse 


Mürz 


Wind: W. Barometer; 28“. 


früh 2“ . . ee hell, windig und fühl. 
er 


Es iſt heute im 


2 25 195 5 a 28 Br. u. Gd., März⸗ 
9 6 28. B „Avril ⸗ 91 u Br., 


Thermometer: 


ehr mit No! gen recht ſtill geweſen, ſo daß keine 


nennenswerthe al der Preiſe ſich Eingang zu verſchaffen wußte. 
1 


Die Berichte von außerhalb 
gel zu gewähren, namentlich 
reiſe zu den hieſigen hin 
darin ſehr bald ſeine Wir uno erkennen laſſen, daß wir gleich nach C 

die zwiſchen dem 21. und 24. d. Mts. bevorſteht, 
1 fuhren bier werden in den Markt kommen 
97 effektiver Waare iſt heute wenig gehandelt. 


nung des 


ſehen. 


Finow⸗Kanals 
ungewöhnlich große Wa 


muß auf das enn dafl wi 


Rüböl ſehr ſtill und kaum behauptet. 
Spiritus ohne weſentliche Aenderung, aber ziemlich feſt, da Ver: 
käufer knapp ſind. 

Weizen: Sure beachtet. 


id noch nicht geeignet feiterer Stimmung einen 


der Stettiner 


ewieſen werden, denn daſſelbe wird 1 


Eröff⸗ 


Rt. dos en gegen Frühjahr ges 


32 a 313 a 32 
7 . 


Hafer: lolo flau, Termine m 

Wei 8 (p. 2100 Pfd.) lolo u a 4 50 Rt. nach Qualität, hochbunt. poln. 
544 Rt. a — und frei 0 

Rog . lofo Boyd, 334 Rt. ab Bahn bz., 80pfd. 32 
Rt. do., 1 Labg. Se, Gault mit 
1 . as W Rt. bz., März⸗ April d rühjahr 
ur e ee Br. u. Gd., 

e * bb. u. Br., 34 

Aout eptbr. 36 a 354 ds Sede see. 15 3 ‚6 5 

Sete 1750 84 roße 26 4 

Hafer (p. =. 400 85 
a 221 Rt. ab Bahn bz., Maar ohne Geſchaft, e 
214 bz., Mai⸗Juni 0 f 214 bz., Juni⸗Juli 9 05 

Erbf en (p. 2250 iD) Kocingare 358 


er Fuss @. 100 10d. ohne Jab lolo 11½ Rt. bz., 117 Br., Mur; 


Jonds- u. Aälienbörf 


Berlin, den 16. März 1864. 


Freiwillige E Hi 106 bz 


Preuſſiſche Fonds. 


Staatd-Anl. 1859 bz 
do. 50, 52 konv. 4 944 bz 
do. 54, 55, 57, 59 44 994 63 
do. 1856 4 995 G 
do. 1853 4 95 bz 
hräm. St. Anl. 1855 33123 8 
taatsSchuldſch. 3 880 bz 

Kur⸗uNeum. Schldo 4 884 bz 

Oder⸗Deichb.⸗Obl. 44 — — 

de = 2 81 44101 G 

31 884 bz 

Ben Bir, Obl. 5 8 

„Kur- u. Neu- 3 89 
Ae 5 N : at b 
Oſtpreußiſche | 

fer Bi 10 N a — 

2 pommerſche z 

> Daun 0 40 983 bz 

25 Poſenſche 4 
3 do. 3 —.— 

um do. neue 4 351 1 

85 80 ſche 33 93“ 

che ei 5 

Wet reüßiſche 1 
ür ziſch 5 is 
2 neue 4 — — 
Kur- u Neumärk.4 97 b 

I Pommerſche 4 947 8 

E oſenſche 4 ot 2 
= 11 496 oz 

€)» Af eſtf. 1 2 bz 

8 San 975 bz 

ice 4 974 G 


Breslau, 16. März. 
merklich höher bezahlt worden. 


lußkurſe. 


Schlu Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. 
1864 86. Schleſ. Bankverein 102 bz. u. G. 


6 


u bz. u. Br., 115 Gd., März April N55 2 Mai 114.2 114 bz., Br. 
1. Gd., Mai- Jun 11 ½ bj u. Br., 1 Juni ⸗Juli 113 a 114 bz., 
Br. u. Gd., Juli⸗ Auguſt 113 Br., — 1 75 Bills 1157 A 118 bz. 
e eee hne Faß 13%, à 191 Rt. b., Mi 
piritus (p o) loko ohne Faß 13% a 134 Rt. bz., Mürz 
135 bz. u. Gd., 13 Br., 43 Abril do., 1 1 13% a. 133 bz. u. Br., 
1374 Gd. Mair Juni 100. a 14 a 144 bz. „Juni 5 14% & 
143 bz. u. Br., 14 Gd., Juli⸗Auguſt N . u. 144 Gd., 
e Septbr. 15 94 8 153 315% bz., Septbr.⸗Oktbr. 151 bz. u. Br., 
15 Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 16. März, [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: ver» 
änderlich, ſtürmiſch, Schnee und Regen. Temperatur: FAR. Wind: 
5 It, of, Böpfb. ol Dt ya 

eizen höher 0 en 8pfd. gelber 44— 483 Rt. bz. are 
gelber Frühjahr 474 — 48 451 U Be Me „Juni 50 bz., Br. u. 
Juni: Juli 529 bz., Juli⸗ Ac 53, 535 bz 

N höher bezahlt, p. 200 0pfd. | 
304—31 b 51 u. Br., Mai⸗ Juni 314, J bz., Juni⸗d 
333 Gd., 34 Br. 

Gerſte abi Umfaß. 
afer lolo p. 50pfd. 22— 2274 Rt. bz., 47/50pfd. p. Frühjahr 210 bz. 
Erbſen loko 38 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 


ofo 30431 Rt, bz., Frühjahr 
uli 323 Gd., Juli⸗Aug. 


55 Noc Dan Hale Ya 
9 matt, bord 10% 8 di 11 Br., 2 Mart 10% Be, til Mai 
108 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 114 B 


Se ſteigend 205 loko ohne 305 1 Kt. bi. „Frühjahr 13, 
5 A J. u. Br., Raa 134, B, J bz., 13 Gd., Juni Juli 138 
Gd. MAR 148 z bz., Aug.» Septbr. 145 Ab 
„pv 2000 Wiſpel Weizen, 400 Wiel sr und 80,000 
* iritus 
Palmöl, uma Liverpooler 13½ Rt. . Vi, gef. 
Aſtrachan. brauner R ne hxan 1 10 bit 
Sorintben, Bante s Rt. trans. bz. 
Rolinen, Cisme in sten 9 Rt. tranſ. bz. 


Caudis⸗Syrop 3 (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 16. März. [Produktenmarkt.] Wetter: angenehm, 
2 kühl. Wind: Süd. Thermometer: 2“ Wärme. Barometer: 27“ 
Bei ſehr a da Haltung der Käufer waren Preiſe am heutigen Markte 
125 behauptet. 
7 een wenig beachtet, p. 84pfd. weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48 
8 56 Sgr. 
Geste flau, p. Sapfd. 36—38—40 Sgr. 
erſte, be Feuer Umſatz, p. 1 9090 Sgr., feinſte bis 37 Sgt. 
oh matt, p. 50pfd. 26—27—28 S 
Ga en ohne Beachtung, bar Butter San b. 90pfd. 
en wenig beachtet, 46—53 
Schlaglein ſehr feſt, 663 — 1 N. p. 150 Pfd. Brutto. 
elſgaten ſchwach n, Winterraps 177—187—197 Sgr., — 
tetrupſch 167 —177— 187 Sar., Sommerrübſen 145 — 160 — 176 Sgr 
p. Mi") fd. Brutto. 
Kleefaat wp hrgt, — chen f käuflich, roth ordin. 93—1 
mittel 104114, fein 1 chfein bis 134 Sr 8 ordin. 84—101, 
mittel 114134, fein 144167, bochfein 164—17t 
Fb mothee wenig angeboten, 6—7$ Rt. p. 8 
arte fete 45—48 Sgr. p. Ctr. 
Kartoffel- Diet 0 100 Butt zu 80% Tralles) 13 Rt. Gd. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von N und Nübſen. 


Raps en 196—186—176 © 
Winterrübſen 186176166 "ln 150 Pfd. Brutto. 
Son merrübſen 156--146—136 


reslau, 16. März. [Amtlicher Piopurken⸗ Börſenbericht. 
Kleeſaat rob unverändert Male ordin. 9 — 103, mittel 11—12, fein 
121 — 123, bochfein 13 — 134 Rt. Kleeſagt weiß, T ordin. 
10 — 12, mittel 1315, fein 6, hochfein 1645 62 
Roggen (p- 2000 pfd.) d . März u. März⸗ April 304 Br., 
April⸗Mai 303 Br., Diai- Juni 313 r. 


Weizen. 1 — 
e April-Mai 36 Br. 
Rüböl Ages art, gekünd. 50 Ctr., loko 10% 


Br., April⸗Mai 1015 
sehtbr. = „Oktbr. Hs bz. u. 


Haft Kris 
af ex P. 
Raps p. März 


März⸗April 10% 
Jul 415 Gd., 


Juli⸗Aug. 14 
ink ſeſt. N 


Magdeburg, 


Thlr., Ger ſte 33—35 Thlr., 
K e 
Loko 144 T 
Thlr. ohne Faß; März, 
Juni 144 Thlr., Juni — Juli 1435 


mine 1. 705 


Septbr. 154 Thlr., 


nahme der Gebinde à 14 Thl 100 
Thlr., pr. April — Mai 138 Lü 


Bromberg, 16. März. 
Morgens 2» Wärme. Mitta 
Weizen 1 holl. (81 Sin 25 im bis 83 Pfund 24 gold 
Bolte ) 40=-43 ar 128/180 pfd. 43— 
Blau⸗ und ichwarzip pitige Sorten 5—8 Thlr. 
Roggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth dis 81 Mad 25 Lotb) 25 


Luft. 


Thlr. 


27 ur f 6 
erste, große 
Spiritus 12} 


iritus höher, loko 13 
Ghee Mat 14 00 bz., Da juni 1375 bz. u. Gd., 


N 


Br., p. März u. 
Dr Mair Juni 103 dr, Juni 


„ P., März u. März- April 2 
Juni⸗ Juli 130 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Weizen 48—49 Thlr., Roggen 35-37 
Hafer 23—25 Thlr. 
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Septhr. — Oltbr. 15 115150 pr. 8000, pCt. mit licher 
n loko 1 
(Magdeb. Stg.) 


1 . — SW. * ſtürmiſch, klare 


16. März. 


Thlr., 130/184pfd. 45—45 


24—26 Thlr., kleine 20—22 Thlr. 
Thlr. pr. 8000 %. 1 


Wollbericht. 


(Bromb. Ztg.) 


London, 14. März. Von der Wollauktion wurden bis zum Schluß 
der Woche 1 Käufer noch vermißt, dagegen hatte für den nene 


Bedarf der B 
in ziemlichen 
Qualitäten auſtral. 


ehr zugenommen. Auch wurden Adelaide greasy Qualität 
950 ſten für franzöſiſche und deutiche Rechnung gekauft; ſchor, 


Wollen behaupteten voll die bei Beginn der Serie er 


zielten Preiſe. Capwollen können etwa 114 etwa 14 p. Pfd. woblfeiler notirt werden. 


Telegraphiſche Börſe Börſenberichte. 


Ham 


Oel unverändert, 


mſterdam, 16. 


ſtille, unverändert. 
niedriger, Raps A 


ondon, 16. Miirz. 


ſehr a e belkede ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 


Veen, am 5 40975 1864 Vormittags 8 Uhr Fuß 5 Boll. 


Hamburg, 17. März. 


Telegramm. 
f Aus Chriſtiauia vom 15. d. MM 
wird gemeldet: Der Storthing iſt heute zuſammengetreten. In del 


Chrourede heißt es: Der König wünſcht Freiheit der Handlung fl 
alle Eventualitäten und verlangt deshalb die Erlaubniß, die N 


nienarmer und die 


zu gebrauchen, wenn er dazu genöthigt wird; er fordert N 
einen Kredit von 800,000 Species. 


mburg, 16. März. 
ein Reflektant auf eine Partie 8 Fehmarn bat ſein Gebot zurückge dall, 
Mai 243, ft 
pon ein ſehr feſt i in Folge einer 9 
happy ein Cents über Taxe ausgefallen ſein ſoll. 


Getreide flau. 


Weizen wenig gefracl 


Oktober 253. Kaffee geringes Ge 

Srivatdepeiche, Jia welcher die Man 
ink 

kärz. Öetveidemarkt Schlußkercit) Weizen 

ei oggen loko ftille, unverändert; inroggen 2 

pril 69. Rüböl Mai 393, Herbſt 41 4, 

Getreidemarkt (Schlußbericht).. Weizen 


Waſſerſtand der Warthe. 
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Oblig. 944 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 99% B. 


Neiße-⸗Brie 


dito Prior. Wolig. 99 B., 983 G 


Tarnowitzer 624-64 bz. 


Wien, Mittwoch 16. März. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
(Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Sehr beliebt. 
5% Metalligues 71 90. 4% Metalliques 62, 80. 1354er Looſe 89, 75. Bankaktien 774,00, Nordbahn 178, 30. 
ktien 181, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 191, 00, London 118, 40. Hamburg 89, 20. 


Nationdl-⸗Anleben 79, 90. Kredit. 
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öſtr. E 
chiſches 
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Oe 
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dito Prior. Oblig. Lit. E 
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1 war im Allgemeinen belangreich. 
che Anleihe 844. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jur. M. M. Jochm us in Poſen. — Druck und Ver 


—— 


eftr, Franz. 
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